
AbormewentApreiK
Hr T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
«ur a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
Möglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. ________________________

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Auschlnß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

IkL Zg. Donnerstag den 3. Februar 1898. X V I. Zahrg.

. Für die Monate Februar und 
—? Mä r z  kostet die „Thorner Presse" 
nnt dem Jllustrirten Sonntagsblatt in den 
, Ladestellen und durch die Post bezogen 
* -Vk>. frei Hans 1,34 Mk. Abonnements 
nehmen an sämmtliche kaiserl. Postämter, 
"ie Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Aatharirrenttratze I.

Dank des Kaisers.
"c- ^Er „Reichs- und Staatsanzeiger" ver­
deutlicht heute folgende allerhöchste Kund- 
Sebnng:

. M it herzlicher Freude habe Ich es auch 
^ei der diesjährigen Wiederkehr Meines Ge- 
wrrtstages erfahren dürfen, wie festlich dieser 
^ 8  im ganzen Reiche und weit über seine 
Lenzen hinaus begangen ist und welche 
treuen Wünsche und Fürbitten Mich in das 
Neue Lebensjahr geleitet haben. Eine große 
Anzahl von schriftlichen und telegraphischen 
Kundgebungen gab M ir ein beredtes 
Zeugniß davon, daß das Band, welches 
Mich mit dem deutschen Volke verbindet, 
auf treuer Anhänglichkeit und zuversichtlichem 
Vertrauen gegründet ist. Ich habe aus den 
begeisterten Huldigungen aber auch mit Be­
friedigung ersehen, welch' freudigen Wieder­
hol! die jüngsten Erfolge unserer Bemühungen, 
den deutschen Interessen auch im Auslande 
einen ausreichenden Schutz und eine gesunde 
Weiterentwickelung zu sichern, in den Herzen 
aller Patrioten, besonders auch bei den fern 
vom Vaterlande lebenden Deutschengesunden 
haben. Mein Sinnen und Denken wird im 
Ausblick zu Gott, dem Herrn, auch ferner 
darauf gerichtet sein, die Sicherheit und die 
Wohlfahrt des Reiches zu fördern und zu 
heben. Von dem Wunsche beseelt, allen, welche 
Mich an Meinem Geburtstage durch freund­
liche Wünsche und sonstige Aufmerksamkeiten 
erfreut haben. Meinen wärmsten Dank zu 
erkennen zu geben, ersuche Ich Sie, diesen 
Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen.

Berlin, Schloß, den 31. Januar 1898.
Wilhelm II. R.

An den Reichskanzler.

W as ein Streik kostet.
I n  englischen Blättern werden die Be­

träge berechnet, welche den dortigen

Maschinenbauarbeitern ihr Achtstundenstreik 
gekostet hat. Danach waren zehn Gewerk- 
vereine mit einer Mitgliederzahl von rund 
110000 an den Kosten betheiligt, dagegen 
wurde über 31000 Maschinenbauer und 
7000 Mitglieder anderer Gewerkvereine die 
Arbeitssperre verhängt, während sich 5000 
Handwerker dem Streik freiwillig an­
schlössen. Zu Beginn des Ausstandes waren 
im ganzen 740000 Pfund Sterling (fast 15 
Millionen Mark) verfügbar, von diesem Be­
trage ist nicht viel übrig geblieben; denn 
wöchentlich sind im Durchschnitt 24 000 Pfund 
(fast eine halbe Million Mark) an Streik­
unterstützung ausgezahlt worden. Hierzu 
tritt aber noch der Verlust an Löhnen, der 
sich auf etwa zwei Millionen Pfund oder 
vierzig Millionen Mark beziffert. Der 
Generalsekretär des Gewerkvereins der 
Kesselschmiede, Knigh, schätzt den Verlust, den 
sein Verein durch den Streik erlitten hat, 
auf 150 000 Pfund Sterling (drei Millionen 
Mark). Dazu bemerkt einer der größten 
Maschinenfabrikanten Englands: „Wir haben 
die Gewerkvereine geschlagen, aber wir haben 
sie nicht in die Flucht getrieben. Wir haben 
Grundsätze aufgestellt, die das Wesen unserer 
Industrie erheischte. Das hat aber solche 
immense Kosten verursacht, daß die Gewerk­
vereine darüber ganz ruhig sein können, ob 
einem Fabrikanten, selbst wenn er es wünscht, 
gestattet werden wird. den Sieg zu miß­
brauchen und seine Arbeiter zu bedrücken 
und zu tyrannisiren. Uns überrascht es 
nicht, daß die Gewerkvereine geschlagen 
worden sind. Das war unvermeidlich. 
Aber erstaunt waren wir, daß die Gewerk­
vereine im Stande waren, den Kampf so 
lange fortzusetzen. Daß sie es konnten, trotz­
dem die öffentliche Meinung gegen sie war, 
ist der beste Beweis, daß sie gegen irgend 
einen Fabrikanten aufkommen könnten, der 
thöricht genug wäre, der öffentlichen 
Meinung ins Gesicht zu schlagen." Ver­
muthlich wird der Verlauf des englischen 
Achtstundenstreiks für die Arbeiter eine heil­
same Lehre sein. Die gewerbsmäßigen 
Streikagitatoren werden es fortan schwerer 
haben, die Arbeiter aufzureden, als bisher. 
Auch der Glaube an die Allmacht der 
Arbeiterorganisationen, selbst auf dem Boden 
der unbeschränktesten Freiheit, wird stark 
schwinden. Es bleibt eben eine alte W ahr­

heit, daß den Interessen von Arbeitern wie 
Arbeitgebern am besten gedient ist, wenn 
Einrichtungen getroffen werden, durch welche 
eine f r i e d l i c h e  Auseinandersetzung zwischen 
den beiden doch einmal aufeinander ange­
wiesenen Faktoren ohne Einmischung gewerbs­
mäßiger Schürer ermöglicht wird. K a m p f ­
organisationen können zu einem ersprieß­
lichen Zustande niemals führen.

Politische Tagesschau.
Der Gesammtvorstand des nationalliberalen 

Vereins für das Königreich S a c h s e n  hat 
die Erklärung über dieW a h l - Ve r  e i n  i gun  g 
mit den Konservativen und dem Kammer­
fortschritt genehmigt, die der Vorsitzende des 
Vereins früher veröffentlicht hatte.

Das „Westfälische Volksbl." bringt Alarm­
nachrichten aus S w a k o p m u n d  vom 31. 
Dezember. Danach herrschen dort starke 
M alaria und Dysenterie. Die Buschmänner 
hätten den Adjutanten Hendrik Witbois und 
einen Offizier der Schutztruppe erschossen und 
seien dafür gezüchtigt worden. Hauptmann 
von Estorff sei verwundet und Lieutenant 
Franke erschossen worden. An unterrichteter 
Stelle in Berlin liegen noch keine M it­
theilungen darüber vor.

Aus K o n st a n t i n o p e I, 1. Februar, 
wird gemeldet: Verläßliche Personen des 
Mdiz-Kiosk erzählen, daß der bekannte 
ehemalige' allmächtige Günstling Jzzet Bey 
plötzlich anscheinend wegen hochverräterischer 
Umtriebe verhaftet worden sei. Seinem 
Sohne gelang es, ins Ausland zu flüchten 
unter Mitnahme alles baaren Geldes seines 
Vaters und wichtiger Dokumente, die 
Staatsgeheimnisse betreffen.

Die Zukunft der s i b i r i s c h e n  Industrie 
liegt in den Händen der Ausländer. Die 
Lehrer und ersten Pioniere sind gegenwärtig 
in Sibirien nicht die russischen Fabrikanten 
und Industriellen, sondern Ausländer, be­
sonders Deutsche, Engländer und Ameri­
kaner. Die Ausländer gehen sowohl mit den 
Einwohnern als auch mit der Natur ge­
wissenhafter um. Der Durst nach Gewinn 
veranlaßt die russischen Einwohner, sich in 
Unternehmungen zu stürzen, wovon sie 
geradezu nichts verstehen. Daher sind bereits 
viele Bankerotte vorgekommen.

Deutsches Reich.
Berlin, 1 . Februar 1898.

— Se. Majestät der Kaiser nahm gestern, 
wie schon gemeldet, an einem Diner bei dem 
General der Infanterie von Arnim theil. 
Heute Morgen unternahm Se. Majestät der 
Kaiser einen Spaziergang und begab sich 
dann zu dem Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsminister von Bülow. In s  
königliche Schloß zurückgekehrt, hörte Seine 
Majestät den Vortrag des Chefs des M ilitär- 
kabinets, Generaladjutanten, Generals der 
Infanterie von Hahnke. Um 1 Uhr gedachte 
Se. Majestät die kommandirenden Generale 
von Klitzing und von Langenbeck und den 
General der Infanterie von Funke zu 
empfangen, sowie militärische Meldungen 
entgegenzunehmen. Zur Frühstückstafel  ̂ist 
S . H. Herzog Ernst Günther zu Schleswig- 
Holstein geladen. Heute Abend findet bei 
Ihren  Majestäten Kour statt.

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing 
gestern M ittag den kaiserlichen chinesischen 
Gesandten und bevollmächtigten Minister 
Lü-Hai-Huan in Audienz.

— Es steht nunmehr fest, daß die 
Kaiserin mit dem Kaiser die Fahrt nach 
Jerusalem antreten wird. Ganz überwunden 
soll die hohe Frau den Bronchialkatarrh 
noch nicht haben, sodaß also nach Beendigung 
der Hoffestlichkeiten ein südlicher Luftkurort 
ausgesucht werden wird. Auf welchen Ort 
die Wahl fallen wird, steht noch dahin; un­
richtig ist, daß wieder Abbazia gewählt 
werden wird.

— Die „Hamb. Nachr." widersprechen 
der Meldung, daß das Befinden des Fürsten 
Bismarck sich so weit gebessert habe, daß 
er am Geburtstage des Kaisers wieder 
festes Schuhzeug anlegen konnte. Vielmehr 
habe der Fürst am 27. Januar nicht in 
Uniform erscheinen können, weil seine 
Podagraschmerzen ihn verhinderten, Stiefel 
anzuziehen.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist 
infolge leichter Erkältung genöthigt, das 
Zimmer zu hüten.

— Die Frage, welchem Ressort unser 
ostasiatischer Besitz zuzutheilen sei, ist, wie ge­
meldet wird, gestern entschieden worden, in­
dem Kiaotschau dem Reichsmarineamt unter­
stellt wurde. Man wird diese Lösung, die

Sturmflut.
Novelle von C l a r i s s a  Lohde.

----------  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

J a , nur keine unnütze Aufregung. Man 
ist froh, sich mit einer Hoffnung beruhigen 
zu dürfen und im schützenden, komfortabel 
eingerichteten Hause Alexander Tornik's die 
nassen Kleider wechseln und von allen durch­
gemachten Schrecken, aller Unruhe sich erholen 
zu können.

Und Edith? —
Sie ruht zur selben Zeit oben auf ihrem 

Zimmer im Bette, und die Köchin Luise, eine 
behäbige Livländerin mit Nikitschna, dem 
Stubenmädchen, sind eben beschäftigt, unter der 
Anleitung Ollendorf's der Erstarrten die 
Glieder zu reiben.

Das Haus ist jetzt fast leer, denn außer 
Ollendorf und Edith sind nur noch die 
beiden Mädchen und Jegor zurückgeblieben. 
Was aus ihnen im Falle der Ueberflutuug 
des Hauses werden soll, daran zu denken 
hat niemand mehr Zeit gefunden. Mögen 
sie sehen, wie sie fortkommen. Im  Wagen 
war nur noch neben der Herrschaft und den 
Kindern für die Jungfer und Kinderfrau 
Platz gewesen, und wo so viel in Gefahr ist, 
ein ganzer kostbarer, wohlerhaltener Besitz, 
wie soll man sich da viel um ein paar 
Dienstleute kümmern, die sich ihrer Haut 
im Nothfalle schon zu wehren wissen 
werden.

M it seltsam bewegtem Antlitz schaut 
Ollendorf auf das bleiche Mädchen nieder. 
Wie sie daliegt, die Augen geschlossen gleich 
einer Todten. Aber nein, jetzt heben sich

schon die Lider ein wenig; bald wird sie 
wieder zum Bewußtsein kommen. Noch ein­
mal beugt er sich über sie, um ihr mit einem 
Löffel etwas Kognak einzuflößen. — Ih re  
Augen öffnen sich, und wie ein Lächeln zieht 
es über ihr Gesicht. Hat sie ihn erkannt? 
Oder ist es das wiederkehrende Leben, das 
ihre Züge so verklärt?

M it einem Seufzer wendet Ollendorf 
sich ab.

„Ich überlasse das Fräulein jetzt Euch"— 
bedeutet er den beiden Frauen. — „Sie 
könnte erschrecken, wenn sie statt ihrer Ange­
hörigen mich zuerst erblickt."

„Ja, ja," nickt die dicke Luise gutmüthig, 
„der Herr Ollendorf können sich schon auf 
uns verlassen. Werden schon allein mit dem 
armen Fräulein fertig. Zum Glück hat sie 
ja noch nicht zuviel Wasser geschluckt; nur 
erstarrt war sie von der Kälte. Das geht 
vorüber; und wenn uns der Herrgott nicht 
mitsammt dem Hause die Nacht noch fort­
schwemmt, ist morgen alles wieder gut und 
vergessen."

Alles wieder gut und vergessen, wieder­
holt auch Ollendorf, als er den Korridor 
entlang nach seinem Zimmer schreitet, — 
morgen ist sie, die er mit der ganzen Kraft 
eines unentweihten Mannesherzens liebt, die 
er mit eigener Lebensgefahr dem sicheren 
Tode entrissen, die Braut eines anderen! — 
Aber muß es denn sein, muß er sie kampflos 
dem reichen Manne überlassen, nur weil er 
reich ist? Hat er sich durch ihre Rettung 
nicht das Recht erworben, um ihren Besitz 
zu kämpfen? Und mit einem Seufzer schließt

er den ihn durchstürmenden Gedankengang: 
J a , wenn sie mich liebte! —

Als er nach wenigen Minuten, die er 
zum Umkleiden gebraucht, unten in den 
S aa l eintritt, findet er Jegor eben dabei, 
Feuer im Kamin anzuzünden. Der brodelnde 
Samovar steht auch schon auf dem Tisch, 
und hörte man von draußen nicht das 
Brüllen der Wogen, das Brausen des Windes, 
man könnte denken, es wäre alles wie 
sonst.

„Du bist ja naß wie eine Katze, Jegor," 
sagt Ollendorf, seinen Blick über die ge­
beugte, frostschauernde Gestalt des Dieners 
gleiten lassend. „Hast Du auch jemand aus 
dem Wasser gerettet?"

„O nein, Barin," ist die in gewohnt 
ruhigem Tone gegebene Antwort. „Ich 
mußte nur die Herrschaft zu den Wagen 
tragen !"

„Tragen, durch das Wasser hindurch?" 
„Es war noch nicht sehr hoch."
„So ziehe Dich um, armer Kerl. Ich 

werde indessen beim Feuer bleiben."
„Nitschewo,*) Barin. Uns schadet so 

etwas nichts, wir sind daran gewöhnt, 
und das Feuer macht mich bald wieder 
warm."

Ollendorf betrachtet mit tiefem Mitleid 
den willigen Menschen.

J a , so sind die russischen Dienstleute, 
denkt er, ihren Herren bis zum Tode er­
geben, für sich garnichts beanspruchend, als 
höchstens ab und zu die Erlaubniß, sich hx- 
trinken zu dürfen, — treu wie die Hunde

*) Nitschewo: Es thut nichts.

und größtentheils auch behandelt wie die 
Hunde. Sind sie zu beneiden oder zu be­
klagen ? — Er bleibt sich selbst die Antwort 
schuldig.

Jetzt wird eine Thür leise geöffnet und 
Luisens breites Gesicht in der Oeffnung 
sichtbar. Ollendorf fährt erschrocken nach ihr 
herum.

„Dem Fräulein geht's doch nicht schlechter ?"
„Dem Himmel sei Dank, nein. Im

Gegentheil, sie ist schon aufgestanden, wollte 
partout nicht im Bett bleiben, die arme 
Seele. — Es ist auch zu schauerlich da oben, 
das ganze Haus zittert und bebt ja. Da 
dachte ich, es sei am besten, wir brächten sie 
herunter hierher ans Feuer, wenn der junge 
Barin nichts dagegen hat."

Nein, er hat nichts dagegen.
„Ich werde sie selbst herunterholen," 

ruft er, und eilt neben der Köchin die 
Freppe hinauf. — Wie wilde Freude durch­
zuckt es ihn. Jetzt im Angesicht des Todes 
muffen ;a die hergebrachten Schranken fallen, 
letzt hindert ihn nichts mehr, ihr zu sagen, 
was sein Herz bis zum Springen füllt — 
ihr alles, alles zu gestehen — seine Liebe, 
die Qualen, die er um sie gelitten.

Edith, in einen weißen Schlafrock gehüllt, 
sitzt in ihrem Lehnstuhl am Fenster und 
schaut mit großen, angstvoll geöffneten 
Augen hinaus auf die weite, wirbelnde 
Wasserwüste, die sich um das Haus breitet. 
Hoch oben am Himmel schwebt der Mond im 
lichtblauen Aether. Unheimlich liegt sein 
bleicher Schein auf den von treibenden Holz- 
stücken, entwurzelten Bäumen, und bräunlichem 
Seetang bedeckten Wogen. Welch' Wunder,



ja auch seit längerer Zeit erwartet wurde, 
als durchaus glücklich bezeichnen können.

— Der Gesetzentwurf zur Ergänzung der 
Gesetze, betr. Postdampfschiffsverbindungen 
mit überseeischen Ländern, ist dem Reichs­
tage zugegangen.

— Der 16. Kongreß für innere Medizin
findet vorn 1 3 .-1 6 . April 1898 in Wies­
baden statt. Das Präsidium übernimmt Herr 
Geh. San.-Rath Pros. Dr. Moritz Schmidt 
(Frankfurt a. M.). Folgende Themata sollen 
zur Verhandlung kommen: Am ersten
Sitzungstage, Mittwoch den 13. A pril: Ueber 
den medizinisch - klinischen Unterricht. Refe­
renten : Herr Geheimrath Pros. Dr. von
Ziemssen (München) und Herr Professor Dr. 
R. v. Jaksch (Prag). Am dritten Sitzungs­
tage, Freitag den 15. A pril: Ueber intestinale 
Autointoxikationen und Darm - Antisepsis. 
Referenten Herr Pros. Dr. Müller (Marburg) 
und Herr Pros. Dr. Brieger (Berlin). Auf 
besondere Aufforderung des Geschäftskomitees 
hat sich Herr Pros. Dr. Leo (Bonn) bereit 
erklärt, einen Vortrag über den gegen­
wärtigen Stand der Behandlung des 
Diabetes mellitus zu halten. Folgende Vor­
trüge und Demonstrationen sind bereits an­
gemeldet: Herr Schott (Nauheim): Ueber 
chronische Herzmuskelerkrankungen. — Herr 
van Niesten (Wiesbaden): Der Syphilis-
bazillus (Demonstration). — Herr B. Laquer 
(Wiesbaden): Ueber den Einfluß der Milch­
diät auf die Ausscheidung der gepaarten 
Schwefelsäuren. — Herr Determann (St. 
Blasien): Klinische Untersuchungen über
Blutplättchen. — Herr Weintraud (Wies­
baden) : Ueber experimentclle Magenektasien. 
Weitere Anmeldungen von Vortrügen nimmt 
der ständige Sekretär des Kongresses, Herr 
San.-Rath Dr. Emil Pfeiffer, Wiesbaden, 
Parkstraße 9 b, entgegen. M it dem Kongresse 
ist eine Ausstellung von neueren ärztlichen 
Apparaten, Instrumenten, Präparaten u. s. w., 
soweit sie für die innere Medizin von In te r ­
esse sind, verbunden. Besondere Gebühren 
werden dafür den Ausstellern nicht berechnet. 
Hin- und Rückfracht, Aufstellen und Wieder- 
einpacken, sowie etwa nöthige Beaufsichtigung 
sind üblicher Weise Sache der Herren Aus­
steller. Anmeldungen und Auskunft bei 
Herrn San.-Rath Emil Pfeiffer (Wiesbaden), 
Parkstraße 9b.

— Das königliche Landes-Oekonomie- 
Kollegium tritt am Donnerstag in Berlin zu­
sammen. Unter den Vorlagen, die ihm 
unterbreitet werden, befindet sich eine, die 
sich mit der Weinbereitung und dem Verkehr 
mit Wein und der einschlägigen Gesetzgebung 
beschäftigt. Eine andere Vorlage betrifft den 
Einfluß des Ausbaues eines Netzes ein­
heimischer Wasserstraßen auf die Entwicke­
lung der Landwirthschaft.

— Der „Kur. Warsz." berichtet, die 
Berliner Polizei habe von den aus Russisch- 
Polen stammenden Studenten den Nachweis 
verlangt, daß sie die zu Studienzwecken er­
forderlichen M ittel besäßen, widrigenfalls sie 
ausgewiesen werden würden.

— Das Kammergericht hat im Beleidigungs­
prozeß Witte-Stöcker die Entscheidung der 
Vorinstanz aufgehoben insoweit, als Stöcker 
der Beihilfe zur Beleidigung für nicht schuldig 
erklärt war. Es hat die Sache an die 
Strafkammer in Potsdam zurückverwiesen.

— Die Jsteinnahme an Zöllen und Ver­
brauchssteuern hat in den ersten drei Vierteln 
des laufenden Etatsjahres 526,3 Millionen

daß sie noch lebt, daß sie nicht auch dort 
unten schwimmt — entseelt — eine 
Leiche! —

Nur dunkel erinnert sie sich dessen, was 
mit ihr geschehen. Wie ausgelöscht sind die 
Schmerzen und Kämpfe der letzten Stunden. 
Nur ein Bild umschwebt ihre dem Leben 
wiedergewonnene Seele, das Bild ihres 
Retters. — Und nun steht er plötzlich vor ihr.

Sie stößt einen leisen Schrei aus und 
reicht ihm mit einem unbeschreiblichen Aus­
druck beide Hände hin.

„Ohne Sie lebte ich nicht m ehr!"
Er schaut ihr statt aller Antwort nur 

verklärten Blickes in die Augen. Dann 
nimmt er ihre Hand, sie zu geleiten.

Doch sie hat sich zuviel an Kraft zuge­
traut, nach einigen Schritten schon muß sie 
stehen bleiben, — sie wankt. Da faßt er sie 
in seine Arme und trägt sie, ihr blondes 
Haupt an seine Brust gepreßt, die Treppe 
herunter, die er sie vor kaum einer 
Stunde, eine Besinnungslose, hinaufgetragen. 
Sie schließt die Augen und empfindet doch 
in stiller Seligkeit den Blick voll zärtlicher 
Sorge, mit dem er sie betrachtet.

Unten im S aa l setzt er sie sorglich ... 
den von Luise an das Kaminfeuer gerückten 
Lehnstuhl und breitet eine warme Decke über 
ihre Füße.

„Und nun ein Glas T hee/ meint Luise. 
„Ein warmer Trank ist jetzt das beste für 
das junge Fräulein!"

(Fortsetzung folgt.)

Mark oder 5 Millionen weniger als im 
gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen. 
Die Zölle haben zwar ein Mehr von 8,8 
Millionen Mark ergeben, die Branntwein­
materialsteuer ein solches von 1,7 Millionen 
Mark und die Brausteuer von 1 Million, 
indessen mußte für die Zuckersteuer ein 
Weniger von 16,1 Millionen Mark und für 
die Branntweinverbrauchsabgabe ein solches 
von 0,7 Millionen Mark verzeichnet werden. 
Was die übrigen Einnahmequellen betrifft, 
so ist bei der Börsensteuer ein Mehr von 
etwa einer halben Million Mark, aus den 
Losen für die Lotterien aber 1,8 Millionen 
Mark vereinnahmt. Die Post- und die 
Telegraphenverwaltung haben ein Mehr 
von 17,9 Millionen und die Eisenbahnver­
waltung ein solches von 2,7 Millionen Mark 
ergeben.

Leipzig, 31. Jan . Zur Errichtung eines 
Völkerschlachtdenkmals bei Leipzig wird der 
Kaiser dem deutschen Patriotenbunde 3000 
Mk. überweisen.

Hamburg, 1. Februar. Die Hamburg- 
Amerika-Linie bestellte abermals bei dem 
Stettiner „Vulkan" einen neuen Passagier­
dampfer, 560 Fuß lang, für 300 Kajüt- und 
1000 Zwischendeckspaffagiere.

Wiesbaden, 1. Februar. Der vom christ­
lichen Arbeiterverein gegründeten Bauge­
nossenschaft (nach von Bodelschwingh'schem 
System) wurden für die ersten 10 fertigge­
stellten und bereits bewohnten Häuser der 
Kolonie „Westheim" ca. 65000 Mark durch 
die Alters- und Jnvaliditäts - Versicherungs­
anstalt in Kassel übergeben.

Karlsruhe, 1. Februar. Der Prozeß in 
Angelegenheit der durch den badischen 
Fiskus vom Fürsten Max von Fürstenberg 
geforderten Erbschaftssteuer ist nach dem 
heute verkündeten Urtheile des badischen 
Verwaltungsgerichtshofes zu Ungunsten des 
Fürsten entschieden, dem auch die Kosten des se 
Verfahrens auferlegt wurden. Die zur 
Einziehung gelangende Erbschaftsaccise dürste, 
wie es heißt, mehrere Millionen Mark be­
tragen.

100000 Mk. für den Fall zur Verfügung gestellt, 
daß im Laufe eines Jahres der Grundstein für 
eine neue evangelische Kirche in der Altstadt ge­
legt wird. Diese Opferwilligkeit ist nicht ver­
einzelt geblieben. Ein anderer Bürger der Alt­
stadt hat, wie die „Ostdeutsche Presse" schreibt, 
für den Kirchbau eine Summe von 30 000 Mark, 
zahlbar in drei Jahresraten, gespendet.

Aus Posen, 30. Jan. (Ueber das Anwachsen 
des Polenthums in den Städten) der Provinz 
Posen schreibt eine unverdächtige Quelle, der 
„Dziennik Poznanski" Nr. 9, folgendes: „Die 
Städte im Posenschen sind keineswegs so deutsch, 
wie man meint. Auf 136 Städte im Posenschen 
entfallen etwa nur 60 solche, in welchen die 
Deutschen die Majorität bilden; in 70 sind sie in 
der Minderheit. I n  39 Städten sind mehr als 
80 Prozent Polen. Das polnische Gewerbe und 
der Polnische Handel heben sich unablässig; sie 
wachsen und halten mit immer größerem Enolge 
die Konkurrenz des jüdisch-deutschen Handels und 
Gewerbes aus. I n  Jnowrazlaw gab es im 
Jahre 1885 16 deutsche und zwei polnische 
Kolonialwaarenhandlungen, jetzt giebt es dort 
»eben sieben deutschen zehn polnische derartige 
Geschäfte und außerdem drei Droguerien. Das 
Baugewerbe befand sich im Jahre 1885 ganz in 
deutschen Händen; heute giebt es nach Fink 6. 
nach Jaworski (ist der Verleger des polnischen 
Adreßbuches für Handel und Gewerbe) drei 
polnische Baumeister. Unter den Bäckern gab es 
im Jahre 1885 keinen Polen, dagegen 12 Deutsche; 
heute sind unter 28 Bäckern 8 Polen. Friseure 
gab es 1885 3, darunter 1 Pole; heute sind von 
10 Friseuren 8 Polen. Bor 12 Jahren gab es 
1 Arzt, jetzt sind deren 5. I n  Schrimm gab es 
vor 30 Jahren viele deutsche Gewerbetreibende. 
Die Geschäfte am Markte waren überwiegend in 
jüdisch - deutschen Händen; heute haben nur ein 
Uhrmacher und ein Apotheker ihre Firmen am 
Markte, und von den übrigen Gewerbetreibenden 
ist nur ein Schmied Deutscher. Vom Jahre 1885 
an verringerte sich die deutsche Bevölkerung in 
Schrimm beständig, wofür die Standesregister den 
Beweis liefern."

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Ausland.
Paris, 1. Februar. Im  Auftrage des 

Zaren hat heute der Baron Fredericks ein 
großes P o rträ t des Zaren mit dessen 
Unterschrift dem Ministerpräsidenten Msline 
überreicht.

Provinzialnachrichtm.
Briesen, 1. Februar. (Laudwirthschaftlicher 

Kreisverein.) I n  der Sitzung des landwirth- 
jchastlichen Kreisvereins am 29. v. M ts. wurde 
der bisherige Vorstand (Vorsitzender Herr Land­
rath Petersen, stellvertretender Vorsitzender Herr 
Gutsbesitzer Kuhlmah, Rendant Herr Gutsbesitzer 
Rothermundt. Schriftführer Herr Ritterguts­
besitzer Levin) wieder- und Herr Gutsbesitzer 
Wilde-Hohenkirch als stellvertretender Schrift­
führer neugewählt. Die Rechnungslegung für 
1897 ergab einen Kassenbestand von 616,35 Mark. 
Der Verein beschloß, die im wesentlichen von den 
bisherigen Statuten nicht abweichenden Normal- 
satzungen für landwirthschaftliche Vereine anzu­
nehmen und wählte als Vertreter des Kreis- 
vereins in den Ausschuß für Vereinswesen bei 
der Landwirthschaftskammer Herrn Fischer-Wims- 
dorf, als Stellvertreter desselben Herrn Peterson- 
Augustinken. Ferner wurde beschlossen, zur Wahl 
als Mitglied der Landwirthschaftskammer an 
Stelle des aus dem Kreise verzogenen Herrn 
Henkel-Chelmonie dem Kreistage Herrn Schmelzer- 
Galczewko vorzuschlagen. Der Absenkung einer 
Petition an die Landwirthschaftskammer wegen 
des Baues einer Kleinbahn von Culmsee nach 
Melno stimmte die Versammlung nach eingehen­
den Darlegungen des Herrn Peterson-Augustinken 
im Hinblick auf die Wichtigkeit dieses Bahnbaues 
trotz der obwaltenden Bedenken über die Zu­
ständigkeit der Landwirthschaftskammer unter der 
Voraussetzung zu, daß auch die Kreisvereine 
Thorn, Culm und Graudenz sich dieser Petition 
anschließen werden. Zwei Mitglieder beantragten 
die Beschaffung je eines ausrangirten, starken 
Landbeschäters durch Vermittelung der Land 
Wirthschaftskammer.

Briesen, 1. Februar. (Theater.) Herr Theater­
direktor Berthold aus Thorn hat hier mit seiner 
Gesellschaft eine Reihe von Vorstellungen er­
öffnet.

Strasburg, 30. Januar. (Eine Genossenschafts­
meierei) soll hierselbst errichtet werden. Einige 
Großgrundbesitzer der Umgegend sind bereits mit 
dem Magistrate wegen Ankaufs einer Acker- 
parzelle, auf welcher die Meierei erbaut werden 
soll, in Unterhandlung getreten.

Schwetz, 3l, Januar. (Zum Direktor der 
hiesigen Provinzial-Jrrenanstalt) ist an Stelle 
des pensionirten Sanitätsraths Herrn Dr. Grunau 
Herr Dr. Schaun, Arzt an der Provinzial-Jrren­
anstalt in Conradstein, früher in Schwetz, gewählt 
worden.

Elbing, 1. Februar. (Verschwundenes Mädchen.) 
I n  der Sonntagnacht ist auf eine räthselhafte 
Weise die 17 jährige Pflegetochter des Rentiers 
Birk hierselbst verschwunden. Sie kam mit den 
Eltern aus einem Etablissement, ging im äußeren 
Mühlendamm voraus und war mit einem Male 
nicht mehr zu sehen; jegliche Spur von dem 
Mädchen fehlt bisher.

Gumbinnen, 30. Januar. (Plötzlicher Tod.) 
I n  der letzten Mitternachtsstunde starb plötzlich 
beim gemüthlichen Plaudern der allgemein ge­
achtete und beliebte Lehrer der höheren Töchter­
schule Herr Bachler. E r war Mitbegründer des 
seit 33 Jahren bestehenden Turnvereins und hat 
sich der Turnerei mit ganz besonderer Hingebung 
gewidmet.

Bromberg, 29. Januar. (Weitere Schenkung 
für eine neue evangelische Kirche. Wie mitge­
theilt, hat ein hiesiger Bürger der Bromberger 
evangelischen Kirchengemeinde die Summe von

Zu den Bahnbauten Schönsee nach S t r a s ­
b u r g  Westpr .  (Kosten 3555000 Mark), von 
B e r e n t  nach C a r t h a u s  (Kosten 2680000 Mk.), 
von Koni tz nach Lippusch (Kosten 4110000Mk.) 
und von B ü t o w  nach Leba  (Kosten 7144000 Mk.) 
stehen die Kredite bereit. Der erforderliche Grund 
und Boden wird von den Interessenten io 
überwiesen. Die ausführlichen Vorarbeiten sind 
im Gange.

Für den Bau einer Bahn von C u l m  nach 
U n i s l a w  stehen 1330000 Mark bereit; die 
gesetzlichen Vorbedingungen sind erfüllt. Der er­
forderliche Grund und Boden wird von den 
Interessenten io omura überwiesen. Die ausführ- 
lrchen Vorarbeiten sind im Gange.

I n  K reuz erfolgte die Zusammenfassung der 
Weichen und Signale, während diese Einrichtung 
eingeleitet bezw. weitergeführt wurde in Dt. 
K rone und Cram Pe.

I n  Kü s t r i n  (Vorstadt) wird die Erweiterung 
des Bahnhofes fortgesetzt; Gesammtkosten 650000 
Mark, bisher verbraucht 124651 Mark.

I n  T h o rn  soll der Lokomotivschuppen auf 
der Südseite erweitert werden; Kosten 190000 Mk.

Cisenbahnbauten in Westpreutzen.
Aus dem Bureau des preußischen Abgeord- 

neten-Hauses liegt der Bericht über die Bauaus­
führungen bei der Eisenbahnverwaltung vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 vor. Aus dem- 
'  lben entnehmen wir folgendes:

Erweiterung des Bahnhofes H o h e t h o r  in 
D a n z i g :  Kostenanschlag 5 Millionen Mark, 
bis Ende September 1897 verbraucht 3103466,58 
Mark. mithin Bestand 1896533 Mark. Die vor­
läufigen Anlagen für den Personenverkehr sind 
fertiggestellt und am 1- Oktober 1897 dem Be­
triebe übergeben worden. Der Bau der endgiltigen 
Anlagen des Bahnhofes Hohethor ist in der Aus­
führung begriffen.

Bau einer Eisenbahn von R h e d a  nach 
Pu t z i g :  Kostenanschlag 1070000 Mark, bisher 
verausgabt 16005 Mark. Der Bau ist als G e ­
neralunternehmung vergeben.

Erweiterung der Brücken und Bahnanlagen 
bei Di r schau  und  M a r i e n b u r g .  Bisher 
wurden verausgabt 11501967 Mark. Die Kosten 
dieses Baues werden von Preußen und vom Reich 
gemeinsam getragen. (Preußischer Kostenantheil 
6 Millionen Mark.) Die neue Dirschauer Brücke 
ist seit dem 28. Oktober 1891 im Betriebe. Die 
Restbauten, wozu insbesondere der Umbau des 
Bahnhofes Dirschau und die Herstellung einer 
Straßenüberführung daselbst gehören, nahmen in 
dem Berichtsjahre weiteren Fortgang und sind 
zum größeren Theil fertiggestellt. Der Grund­
erwerb ist noch nicht völlig geregelt. Die Marien- 
burger Brücken und die zugehörigen Anlagen sind 
seit dem 25. Oktober 1890 im Betriebe. Es er­
übrigt in der Hauptsache noch die Fertigstellung 
der Wegeüberführung am Weitende des Bahn­
hofes Marienburg, die noch innerhalb des laufen­
den Etatsjahres erwartet werden kann. Der Be­
stand des Baufonds wird zu den Restkosten vor­
aussichtlich ausreichen.

Bau einer Eisenbahn von B ü t o w  nach 
B e r e n t :  Kostenanschlag 5720000 Mark, bisher 
verausgabt 39357 Mark. Nach der Begründung 
des Gesetzes vom 2. Ju n i 1896 erhält diese Bahn 
infolge des Baues einer Bahn von Konitz nach 
Lippusch anstatt der früher in Aussicht ge­
nommenen nördlichen Führung über Sullenschin 
und Gostomie eine südliche Führung über Lippusch. 
Die ausführlichen Vorarbeiten für die veränderte 
Linienführung sind beendet.

Ban der Eisenbahn von Hohens t e i n  Ostpr. 
nach M a r i e n b u r g  mit Abzweigung nach M al­
deuten: Kostenanschlag 15027 000 Mark, bisher 
verbraucht 13143803 Mark. Die Erweiterung des 
Bahnhofes zu Marienburg, sowie die Restarbeiten 
auf den übrigen Bahnhöfen und auf der Strecke 
sind auch in dem Berichtsjahre nach Thunlichkeit 
gefördert worden. Der Bestand des Baufonds 
(1883196 Mark) wird Voraussichtlich nicht voll 
zur Verwendung gelangen.

Bau der Eisenbahn von M is  Walde  nach 
E l b i n g :  Kostenanschlag 3088000 Mark. bisher 
verbraucht 2614723 Mark. Die Bauarbeiten sind 
im wesentlichen fertig, dagegen hat die voll­
ständige Regelung des Grunderwerbs noch nicht 
erreicht werden können. Voraussichtlich werden 
die noch verfügbaren Mittel (473276 Mark) zum 
Theil erspart werden.

Bau einer Eisenbahn von J a b l o n o w o  nach 
Ri es en  b ü r g  mit Abzweigung nach Marien- 
werder. Kosten 5960000 Mark, verausgabt bis­
her 59819 Mark. Die Vergebung der Bauaus­
führung als Generalunternehmung ist erfolgt.

Bau der Eisenbahn von R a k e l  nach Konitz:  
Kostenanschlag 5350000 Mark, bisher veraus­
gabt 5118746 Mark. Die Restarbeiten werden 
1898 beendet.

Anlage eines zweiten Geleises auf der Strecke 
T h o r n  (Katharinenflur) — Morschen:  Ein­
schließlich des reichsseitigen Antheiles bisher 
verausgabt 8531965,53 Mark. Preußen hat für 
den Bau als seinen Antheil 4816320 Mark be­
willigt. Das Geleis ist im Betriebe, die Rest­
arbeiten haben im Berichtsjahre (sinnlichsten 
Fortgang genommen.

Strecke P o s e n  — Thorn .  Die Kosten dieses 
Baues werden von Preußen und vom Reich 
gemeinsam getragen. (Der preußische Kostenan­
theil beträgt 2520000 Mark.) Veranschlagte 
Kosten 6072082 Mark. Der zum Theil noch rück­
ständige Umbau des Bahnhofes Jnowrazlaw wird 
voraussichtlich bis zum Schlüsse des laufenden 
Etatsjahres beendet werden. Der Bestand des 
Baufonds wird ausreichen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 3. Februar 1809, vor 

89 Jahren, wurde zu H a m b u r g  der Komponist 
und Virtuos Felix M e n d e l s s o h n - B a r t h o l d y  
geboren. Schon als 12 jähriger Knabe wurde er 
wegen seiner ausgezeichneten Talente Goethes 
Liebling. Seine berühmtesten Schöpfungen sind 
die in jeder Beziehung vollendete Musik zu 
Shakespeare's „Sommernachtstraum" und die un­
endlich erhebenden Oratorien „Paulus" und 
„Elias". Der Dichter von Geibel besang den 
frühen Todj(4. November 1847) des ihm befreundeten 
Meisters mit der ganzen Macht und Milde seiner 
Muse. __________

Thorn, 2. Februar 1898.- dür dasKai serWi l he l m - Denkmal)
und der unserer Expedition ferner eingegangen: 
Aus der «Sammelliste des Lehrers Etmanski in 
Kunzendorf 4.05 Mk. (Lehrer Etmanski 3 Mk.. 
Besitzer Riesle m Konczewitz 50 Pf., Schmiede­
meister Gerber in Kunzendorf 30 Pf., Bahnwärter 
Demandewltz m Kunzendorf 25 Pf.) und vom 
Kriegerverein Podgorz, gesammelt bei der Kaisers­
geburtstagsfeier, 33,00 Mk., im ganzen bisher 
349,15 Mk.

— (P erso n a lien .)  Der Rechtsanwalt Hell­
muth Warda ist in die Liste der bei dem Amts­
gericht und dem Landgericht in Thorn zugelassenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden.

Der Rechtsanwalt Carl Menzel ist in die Liste 
der bei dem Amtsgerichte in Dirschau zugelassenen 
Rechtsanwülte eingetragen worden.

Der Rechtsanwalt, Leo Phttlik ist in die Liste 
der bei dem Amtsgerichte in Flatow zugelassenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden.

Der Amtsrichter Rosenstock in Ortelsburg ist 
als Landrichter an das Landgericht in Graudenz 
versetzt worden.

Der Gerichtskassenrendant Seidenschwanz in 
Konitz ist gestorben.

Dem Amtsgerichtssekretär und Dolmetscher 
Nagorski in Pr. Stargard ist bei seinem Ueber- 
tritt in den Ruhestand der Charakter als Kanzlei­
rath verliehen.

Der Amtsgerichtsasststent Tunkel in Hammer­
stein ist in gleicher Eigenschaft an das Amts­
gericht in Elbing versetzt worden.

— (P e rs o n a lie n  bei der E isenbahn .) 
Pensionirt ist der Eisenbahnverkehrsinspektor 
Neumann in Thorn. Ernannt ist der Bahmeister- 
diätar Zimmermann in Christburg zum Bahn­
meister. — Den nachgenannten Beamten ist die 
Annahme und Anlegung der ihnen verliehenen 
russischen Orden ertheilt worden, des St. Annen­
ordens dritter Klasse dem Geheimen Baurath 
Rohrmann in Bromberg. des St. Stanislaus- 
ordens dritter Klasse dem technischen Eisenbahn- 
Sekretär Schneider und dem Stations-Vorsteher
1. Klasse Repp in Thorn.

— ( E h e j u b i l ä u m s - M e d a i l l e . )  Bekannt­
lich werden vom Kaiser in Gemeinschaft mit der 
Kaiserin aus Veranlassung der Feier der goldenen 
Hochzeit würdigen, einer Unterstützung nicht be­
dürftigen Ehepaaren silberne Jubiläums-Medaillen 
verliehen. Im  Laufe des Jahres 1897 haben 
1195 solcher Verleihungen stattgefunden; von den­
selben entfallen auf Westpreußen 40, Ostpreußen 
31, Pommern 99, Posen 43.

— (H eute ist Lichtmeß!) Nach einer alten 
Bauernregel sieht an diesem Tage der Schäfer- 
lieber den Wolf in den Schafsstall brechen, als 
daß die Sonne hineinscheine. Denn Lichtmeß hell 
und klar, giebt gewiß ein kaltes Jahr. Bei den 
Katholiken wird der heutige Tag kirchlich ge­
feiert. Das Fest Mariä Reinigung entstand im 
6. Jahrhundert, dasselbe wurde nach vielen vor­
hergegangenen kirchlichen Streitigkeiten auf den
2. Februar festgesetzt und ist dem Andenken an 
die Erscheinung der heiligen M aria im Tempel 
gewidmet. An diesem Tage werden zugleich die 
zum kirchlichen Gebrauche für das nächste J a h r  
bestimmten Kerzen in den katholischen Kirchen ge­
weiht. daher auch der Name Lichtmeß.

— (Kiaotschau.) Beim auswärtigen Amte 
so wird offiziös geschrieben — gehen fortgesetzt

in großer Zahl Gesuche von Personen ein, welche 
nach dem deutschen Gebiet an der Kiaotschau- 
Bucht überzusiedeln wünschen und um Auskunft 
über die dortigen Verhältnisse für die Errichtung 
eines Geschäftes oder den Betrieb eines Gewerbes 
oder auch um Anstellung in der Verwaltung des 
Gebietes bitten. Die Ordnung der Verhältnisse 
in der neuen Besitzung ist zur Zeit noch nicht so 
weit vorgeschritten, daß eine Antwort auf der­
gleichen Gesuche ertheilt werden könnte. Alle be­
züglichen Eingaben sind daher verfrüht.

— (S p ir i tu s -G lü h la m p e n .)  Auf Veran­
lassung des preußischen Ministers der öffentlichen 
Arbeiten sind im Bezirk der Eisenbahndirektion 
Bromberg längere Zeit hindurch Versuche mit 
Spiritus - Glühlichtlampen verschiedener Systeme 
gemacht worden. Das Ergebniß dieser für die 
deutsche Landwirthschaft bedeutsamen Versuche ist 
dahin zusammengefaßt worden, daß in Anbetracht 
der hohen Kosten und der den jetzigen Spiritus- 
Glühlichtlampen noch anhaftenden Mängel deren 
Einführung zur dienstlichen Benutzung vorläufig 
nicht empfohlen werden könne.

— (Neuer Vere in  f ü r  Ost- und West­
preußen.)  Herr Apothekenbesitzer Segebarth in 
Zinten erläßt in Nr. 8 der „Pharm. Ztg." einen 
Aufruf zur Gründung eines „Vereins der Be­
sitzer und Verwalter kleinerer Apotheken in Ost- 
und Westpreußen", und sagt darin: „Von allen 
Seiten erhebt sich in unserem Stande mit jedem



Tage die Klage gegen ein hartes, unverdientes 
)-os. welches uns Apotheker getroffen, immer 
lauter. Der Kampf ums tägliche Brot zwingt 
uns, uns fest zusammenzuschließen" u. s. w.

— (R echner-K ursus.) Der Rechner-Kursus 
oer Raiffeisenvereine zu Westpreußen findet zu 
Graudenz am 28. Februar, 1. und 2. März im 
Hotel „Königlicher Hof" daselbst, derjenige zu 
Danzig am 7., 8. und 9. März cr. im Schützen- 
vause statt. Außer den Rechnern dürfen sich auch 
Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichts- 
rathes an dem Rechner-Kursus betheiligen.
. — ( H a n d w e r k e r v e r e i n , )  Den Vortrag 
su der dieswöchentlichen Donnerstags-Sitzung 
halt Herr Rektor Lottig über ein aktuelles Thema, 
er wird über „Einiges über China und Kiautschau" 
sprechen.

( K ü n s t l e r - K o n z e r t . )  Die Konzert- 
mngerin Frau J e t t k a  F i n k e n s t e i n ,  groß- 
herzogl. hessische Kammersängerin, gab gestern 
A?end im großen Artushofsaale einen Liederabend.

hier noch unbekannte Künstlerin tra t damit 
äum ersten Male in unserer S tadt auf, obgleich 
ne schon öfters Konzertreisen durch unseren Osten 
Abmacht. Wer mit den größten Erwartungen in 
das Solo-Konzert mit den hohen 3 Mark-Preisen 
Wkl- der ist kaum befriedigt worden, denn eine 
Sängerin erster Größe ist Frau Jettka Finken- 
M n  nicht. I h r  Sopran hat zu metallischen 
n, '0 und ist überdies nur Mezzosopran, sodaß 

die Klangfülle in der Höhe fehlt. Schule 
M  Technik ist ja bedeutend, aber die Kunst, im 
Aortrag zu charakterisiern, geht ihr ab. Nicht 
Ä??? wirklich warmen Ausdruck vermag Frau 

Finkenstein zu geben. So überragt sie 
, .  Durchschnittsmaß der Konzertsängerinnen, 
welche man in den Künstlerkonzerten der Winter- 
-M "  im Verein mit noch anderen Künstlern oder 
A ^Eerinnen zu hören gewohnt ist, nicht. Von 
Nk? Itimmenschmelz einer Hermine Spieß be- 
W  he nichts, auch die neckische und schelmische, 
c,;,) heitere Art des Vortrages einer Frau 

und die stimmungsvolle Färbungskunst
Joachim liegen dem Vermögen der Frau 

Kni,/?. ninkeiistein fern. So war das gestrige 
trotz seiner kurzen Dauer von einer guten 

?e nicht sehr anregend, und es erscheint uns 
der Konzertgeberin immerhin etwas gewagt 

v"kM das Programm eines Konzertabends zu 
ecke». Zum größten Theil bestand das aus 

Kompositionen von Franz Schubert, Rubinstein. 
M elb ert Navin, Joh. Brahms. Beethoven. 
t-Mnello. H. Hutter und Gaston Lemairezusammen­
gesetzte Liederprogramm ihres gestrigen Konzerts 
aus getragenen Sachen, welche der Sängerin 
gerade nicht besonders liegen. Wie kann das 
herrliche „Der Du von dem Himmel bist" von 
Schubert wirken, und wie wenig wirkte es gestern, 
weil dem Liede die Seele fehlte. All' die ge­
tragenen Stücke wurden von der Konzertgeberin 
mehr oder weniger über einen Leisten geschlagen, 
und wir gewannen die Ueberzeugung, daß sie als 
Liedersängerin nicht in erster Linie befähigt ist. 
Am besten kam das reizende Liebchen „Der Kuß" 
von Beethoven zu Gehör und dann gefielen am 
meisten die italienische Ariette „La Zingarella" 
von Paisiello und die Gavotte von Gaston 
Lemaire mit französischem Text, welche beiden 
Stücke auch durch ihren Musikcharakter besonderes 
Interesse erweckten. Auch zwei englische Stücke 
befanden sich auf dem Programm, und heim An­
hören dieser verschiedenen fremdsprachigen Kom­
positionen drängte sich der Vergleich auf, wie 
verschieden die Sangbarkeit der Sprachen ist. 
Die englische Sprache wie unschön bei ihrem 
Mangel an Bokalisation. die italienische mit 
mrem Wohllaut dagegen wie schön! Hätte das 
Programm mehr Abwechselung gehabt, so wäre 
der Eindruck der Vortrage wohl noch ein besserer 
gewesen. So kann man von denselben nicht 
lagen, daß sie packten und mit sich fortrissen. 
Der Beifall, der gespendet wurde, war auch lange 
nicht so stürmisch, wie man ihn bei erstklassigen 
Künstlerkonzerten hört. Zum Schluß fand sich 
flrau Jettka Finkenstein bereit, noch ein Lied 
Zuzugeben. Ih re  Solis wurden von dem Kapell­
meister Herrn Pulvermacher-Breslau auf dem 
Klavier begleitet. Da die Künstlerkonzerte in 
dieser Saison etwas Rares sind — was früher 
keineswegs der Fall , hatte das Konzert ein 
sehr zahlreiches Publikum zusammengeführt; der 
S aal war vollständig gefüllt.
.. — ( R o b e r t  J o h a n n e s )  wird morgen und 
übermorgen im Schützenhause auftreten. Die 
Vortragsabende des ausgezeichneten ostpreußischen 
Humoristen erfreuen sich der größten Beliebtheit, 
da sie den gemüthvollsten und drastischsten Humor 
mit der Färbung des ostpreußischen Dialekts 
bieten, der allen Vortrügen den eigensten Reiz 
giebt. Damit das Programm aber nach jeder 
Seite etwas bietet, pflegt Herr Johannes auch 
einige ernste Sachen zu rezitiren. Auch diesmal 
wird es Herrn Johannes an den vollen Häusern, 
die er jedesmal hat, gewiß nichtfehlen. E rbringt 
eine neue Nummer mit: Tante Molchen in der
Heilsarmee!

— ( V a r i e t e e t h e a t e r  V i k t o r i a g a r t e n . )  
Wir weisen darauf hin. daß das Gastspiel der 
vorzüglichen Spezialitätentruppe Lück nur noch 
einige Tage dauert. Die Eintrittspreise haben 
eine Ermäßigung erfahren.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von der 
königlichen Staatsanwaltschaft Thorn die unver­
ehelichte Antonie Gronowski aus Mocker wegen 
Hehlerei.

— (Die M au l- und Kl auenseuche)  ist 
ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Ostaszewo, infolge dessen die Sperre über diese 
Ortschaft verhängt ist. Ferner ist die Seuche 
ausgebrochen bei den Besitzern Szczepanski und 
Cieslikowski in Kornatowo, Kreis Culm, auf 
den Gütern Czhstochleb und Wielkalonka, Kreis 
Briesen, und bei dem Besitzer Müller in Bobrau, 
Kreis Strasburg.

— (P o l iz e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Bund Schlüssel in der 
Culmer Straße, ein messingener Ring in der 
Kämmereikasse, ein Mahagoni - S tuhl in der 
Mellienstraße, eine Freikarte zur Benutzung der 
Dampferfähre und eine Erlaubnißkarte zum Be­
treten des Brückenkopfes für die Ehefrau des 
Vize - Feldwebels Reich. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( E i s g a n g )  ist i m  o b e r e n  S t r o m ­
l a u f  der  Weichsel  e i n g e t r e t e n .  Aus 
Tarnobrzeg meldet ein Telegramm: Bei Ch wa-  
l owi ce  gestern 2.32 w. Wasserstand, heute 3,32 w. 
Eisgang.

W a r s c h a u ,  2. Februar. Heute nachts ist der 
Eisaufbruch bei Zawichost bei 1,53 m. Wasserhöhe 
erfolgt. Gegenwärtig 2,36 m. Wasserstand.

:: Mocker, 1. Februar. (Volksfest L I» Vogel­
wiese. Neue Petition.) I n  der Zeit vom 30. 
April bis inkl. 15. Mai d. J s .  wird wiederum 
wie im Vorjahre ein Volksfest nach Art der 
Dresdener Vogelwiese im Wiener Cafs hierselbst 
abgehalten werden. Das Unternehmen wird in 
diesem Jahre von dem Besitzer des Etablissements, 
Herrn Maurermeister Steinkamp, selbst geleitet 
werden. — Die Landgemeinde Mocker hat jetzt 
ihre Petition vom 21. Januar 1896 an das Haus 
der Abgeordneten um Ergänzung des 8 53 des 
Kommunalabgabengesetzes vom 14. Ju li  1893 in 
Ansehung der Verpflichtung der Betriebs- 
gemeinden zur Leistung von Zuschüssen an die 
Ärbeiterwohnsitzgemeinden wiederholt. DiePetition 
vom 21. Januar 1896 war in der Sitzung des 
Hohen Hauses am 21. März 1896 der königlichen 
Staatsregierung als Material überwiesen worden. 
Die Gemeinde Mocker führt in der Wiederholung 
der Petition an, daß nach Lage der gegen­
wärtigen Fassung des 8 53 des Kommunal­
abgabengesetzes vom 14. Ju li  1893 sowohl der 
Bezirks-Äusschuß zu Marienwerder, als auch in 
der endgiltig entscheidenden Instanz das könig­
liche Ober-Verwaltungsgericht in Berlin die Klage 
der Gemeinde wider die Stadtgemeinde Thorn auf 
Gewährung eines Zuschusses zu den Bolksschul- 
und Armenlasten hat abweisen m ü s s e n .  Sie 
führt an, daß in der Gemeinde andauernd und 
erheblich die Armenlasten, die Kreis- und Pro- 
vinzialabgaben, die Volksschulabgaben und die 
Abgaben für die Verwaltung derart wachsen, daß 
die Gemeinde am  R a n d e  ihrer Leistungs­
fähigkeit stehe. Die königliche Regierung in 
Marienwerder halte zudem den Aufbau eines 
zehnklassigen Schulhauses und die Anstellung von 
noch 7 Lehrern für nothwendig, sodaß in der Folge 3 
große Schulhäuser und eine Lehrerzahl von 29 zu 
unterhalten wären. Der Bau und die Unter­
haltung der Schulräume, sowie die Zahl der an­
zustellenden Lehrer habe seine nothwendige Be­
gründung in der Zahl der vorhandenen schul­
pflichtigen Kinder. Nach Maßgabe der Schul­
kinderzahl von Arbeitern, welche in Mocker 
wohnen, in Thorn aber dauernd in Betrieben 
aller Art thätig sind, würden von jenen 29 
Lehrern mit Sicherheit 15 Schulklassen und 15 
Lehrer auf diese Arbeiterkinder zu rechnen sein. 
Gleichartige Prozesse haben die Landgemeinde 
Fischeln mit der Stadtgemeinde Krefeld, die Land­
gemeinde Salza mit der Stadtgemeinde Nord­
hausen gehabt und haben dem Vernehmen nach 
alle Prozesse für die Ärbeiterwohnsitzgemeinden 
auf Grund der bestehenden Gesetzgebung einen 
ungünstigen Ausgana gehabt Durch diese Bei­
spiele erscheine erwiesen, daß der 8 53 des Kom- 
munalabgabengesetzes in seiner gegenwärtigen 
Gestalt die Hoffnungen der Arbeiterwohnsitz- 
gemeinden zu täuschen geeignet, ohne praktischen 
Werth und ohne jede segensreiche Wirkung sei. 
Die wiederholte Petition geht nun dahin, daß der 
8 53 des neuen Kommunalabgabengesetzes vom 
14. Ju li  1893 dahin ergänzt werde, daß die 
Wohnsitzgemeinde, welcher ein Besteuerungsrecht 
nach 8 35 nicht zusteht und der durch den in einer 
anderen Gemeinde stattfindenden Betrieb von 
Berg-, Hütten- oder Salzwerken, Fabriken oder 
Eisenbahnen und a n d e r e n  B e t r i e b e n  nach­
weisbar Mehrausgaben für Zwecke des öffent­
lichen Volksschulwesens, der öffentlichen Armen­
pflege sowie d e r P o l i z e i -  und der G e m e i n d e ­
v e r w a l t u n g  erwachsen, welche im Verhältnisse 
zu den ohne diese Betriebe für die erwähnten 
Zwecke nothwendigen Gemeindeausgaben einen 
erheblichen Umfang erreichen und eine Ueber- 
bürdung der Steuerpflichtigen herbeizuführen ge­
eignet sind, berechtigt sei, von der Betriebs­
gemeinde einen angemessenen Zuschuß zu ver­
langen. Für die Arbeiterwohnsttzgemeinde ist es 
ohne Unterschied, ob ihre Arbeiter in den Be­
triebsgemeinden in Fabriken rc. oder aber in 
jedem a n d e r e n  B e t r i e b e  dauernd thätig sind, 
sie müssen für alle ohne Unterschied für Volks­
schule, für Armenlasten, für Polizei- und Ge­
meinde-Verwaltung Sorge und die Lasten tragen.

M annigfaltiges.
( E r g r i f f e n e  S p i t z b u b e n . )  Als 

Urheber des Wolff'schen Checkdiebstahls in 
Königsberg ist der Posthilfsbote Theodor 
Stutzky (geboren 1870 in Rogallen) und sein 
Schwager, der Barbiergehilfe Perpließ (beide 
in Berlin) ermittelt. Stutzky wurde ver­
haftet und hat ein Geständniß abgelegt; er 
hat zwei ihm zur Bestellung anvertraute 
Briefe mit Checks über 5000 und 32 000 Mk. 
unterschlagen und an seinen inzwischen nach 
Königsberg in Preußen gereiften Schwager 
überweisen lassen. Perpließ kassirte 37 000 
Mark ein, rechnete mit Stutzky um die 
M itte Januar in Berlin ab und ist dann 
über Köln entflohen. Stutzkys Eltern wohnen 
in Widminnen, Ostpr.

( S c h w e r e s  Unglück. )  Aus Görlitz, 
1. Februar, wird gemeldet: Drei Arbeiter 
wurden auf einer benachbarten Ziegelei 
gestern durch das während des Sturmes 
herabstürzende Dach getödtet.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Dresden 
wird amtlich gemeldet: Auf dem Bahnhof 
Chemnitz überfuhr der Montag Vormittag 
10 Uhr 19 Minuten von Leipzig eintreffende 
Schnellzug 774 das Gleisende des neuen 
Leipziger Bahnsteiges um etwa 5 Meter. 
Hierbei sprang die Lokomotive etwa einen 
Meter in das unmittelbar anstoßende Post­
dienstgebäude hinein und zerstörte die darin 
befindliche Akkumulatoren-Einrichtung. Von 
den Insassen des Schnellzuges erhielten drei 
Personen glücklicherweise nur ganz leichte 
Verletzungen. Der Unfall ist vermuthlich 
auf ein Versagen der Luftdruckbremse zurück­
zuführen.

( R e t t u n g  a u s  S e e n o t h . )  Aus 
Warnemünde, 1. Februar, wird gemeldet, 
daß das Rettungsboot der dortigen Station

vom Hamburger Schleppdampfer „Jtzehoe" 
5 und vom Hamburger Schiff „Hansa" 4 
Personen rettete.

(5 P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Aus 
Bremen, 1. Februar, wird gemeldet: Ver­
gangene Nacht sind 5 Arbeiter und Schiffer 
auf der Weser ertrunken. Sie fuhren gestern, 
Montag. Abend vom Freihafen nach dem 
eine halbe Stunde entfernten Woltmers- 
hausen auf einem Dielenboote. Der große 
Sturm  schlug das Boot um. Trotz unab­
lässiger Nachsuchung sind die Leichen noch 
nicht gefunden. Die Namen der Verun­
glückten sind: Schädeler, Römer, Marquading, 
Wengerer und Runken. Sämmtlich sind sie 
Familienväter.

( Im  I r r t h u m  s e i n e n  e i g e n e n  
B r u d e r  e r schossen)  hat der Baumeister 
Graf in Speyer. Als am Sonntag nachts 
dessen beide Brüder, von denen der eine 
Bankbeamter, der andere ebenfalls Bau­
meister ist, nach Hause kamen, machten sie 
sich am Fensterladen zu schaffen — nach 
einer Lesart, weil sie den Schlüssel vergessen 
hatten, nach einer anderen, weil sie, um den 
dritten Bruder zu ängstigen, das Einbrechen 
markiren wollten. Thatsächlich wachte der 
schlafende Bruder auf, vermuthete, der „S tr. 
P ." zufolge, einen Einbruch und schoß ohne 
weiteres zum Fenster hinaus, wobei er 
einem Bruder zwei Kugeln in den Kopf 
jagte.

(P  r of e s s o r  Sche n k), der gegenwärtig 
noch in Wien weilt, dürfte, wie er dem 
Wiener Korrespondentendes Pariser „Figaro" 
mittheilt, demnächst nach Berlin kommen, 
um dort einige Vorträgevoreinem Auditorium 
von Autoritäten zu halten. Professor 
Schenk sprach sich dem Korrespondenten 
gegenüber dahin aus, daß von einer Ent­
deckung im eigentlichen Sinne keine Rede 
sein kann, sondern daß es sich hierbei nur 
darum handle, die Natur in gewissen 
Fällen korrigiren zu können. Als Kuriosität 
erzählte Professor Schenk, daß er aus allen 
Weltgegenden Briefe von Frauen aller 
Stände erhalten habe, die sich alle einen 
Sohn wünschen, nicht eine einzige wünscht 
sich eine Tochter.

( D u r c h g e g a n g e n . )  Dr. von Gallvich, 
Richter am Budapester Strafgericht, ist unter 
Mitnahme der bedeutenden M itgift seiner 
ihm kürzlich erst angetrauten Gattin ver­
schwunden.

( Se l b s t mor d . )  I n  Pest hat sich der 
Bahn- und Schifffahrts-Oberinspektor, Graf 
Laban, am Freitag erschossen.

( E i n e  g r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g )  im 
Betrage von 100000 Gulden ist bei der 
staatlichen siebenbürgischen Forstdirektion in 
Pest entdeckt worden.

( I n  d e r  K a t h e d r a l e  i n T o u r n a i )  
stürzte während des Gottesdienstes ein 
Gallerietheil herab; eine Person wurde ge­
tödtet, fünf schwer verletzt.

( Ei ne  B ü s te  des  P a p s te s .)  Der 
Papst gewährte am Freitag in Rom dem 
deutschen Bildhauer Professor Kopf, der eine 
Porträtbüste von ihm angefertigt, eine ein- 
stündige Audienz.

Eingesandt.
D ie  h ö h e r e  Töch t e r s chu l e  sowie das 

Lehrerinnen-Seminar sind bis auf weiteres ge­
schlossen worden, weil in dem Schulgebäude 
eine Erkrankung an Diphtherie vorgekommen ist. 
Obgleich nun die M ä d c h e n - M i t t e l s c h u l e  in 
demselben Gebäude liegt, verlautet bis jetzt noch 
nichts von einer gleichen Maßnahme. Sind etwa 
die Kinder des Mittelstandes weniger für eine 
Ansteckung empfänglich als die Töchter der 
höheren Stände? — Unter den derzeitigen Ver­
hältnissen ist die Ansteckungsgefahr für die Kinder 
der Mittelschule geradezu noch größer. Der 
Schulhof der höheren Mädchenschule ist abge­
sperrt: der einzige Eingang befindet sich in dem 
Flügel der Mädchen-Mittelschule. Sämmtliche 
Bewohner des Hauses, also auch die Angehörigen 
des erkrankten Kindes, sind nur auf diesen Ein­
gang angewiesen und kommen mit den Kindern 
während der Pausen in unmittelbare Berührung. 
Zudem liegt der Schulhof der Mittelschule gerade 
vor den Fenstern der Wohnung, in der die Er­
krankung vorgekommen ist. Wie mir meine 
Tochter mittheilt, ist bereits die Erkrankung 
eines Kindes der Mädchen-Mittelschule an Diph­
therie gemeldet worden. Hoffentlich tragen diese 
Zeilen dazu bei. daß auch der Mädchen-Mittel­
schule von polizeilicher Seite mehr Aufmerksam­
keit geschenkt wird. Ein besorgter Vater.

Noch e i nma l  die Knabenmi t t e l schul e .
Das geht ganz gut mit den Vertretungen an 

den kath. Feiertagen! — Sagte man nicht so? — 
Man sagte es. — Aber wie steht's denn wirklich 
damit? Heute fehlten also die 6 kath. Lehrer; 
und so mußte denn vertreten werden; ein Lehrer 
hatte von 8—10 je drei Klassen (IV ». d. e.). die 
übrigen durchweg 2 zu beaufsichtigen. Das ist 
gegen früher schon ein Fortschritt, wo es vorkam, 
daß ein Lehrer 4 Klassen in einer Stunde unter 
sich hatte. Dies heute zu vermeiden, entließ man 
um 10 Uhr 7 Klaffen. Nein, noch eine dazu, da 
auch ein ev. Lehrer vertreten werden mußte — 
also 8; die anderen 8 Klassen setzten den Unter­
richt fort. Und warum gerade diese 8? Warum 
nicht auch die anderen? J a  warum?

So steht es. nachdem man gesagt hat. daß ein 
regelmäßiger Unterricht an kath. Feiertagen trotz­
dem stattfinden könne.

Will man nicht endlich einmal diese Fiktion 
fahren lassen, da doch an Unterrichten an solchen 
Tagen nicht zu denken ist? Denn es fehlen die

Lehrer, es fehlen die Schüler, es fehlt den 
bleibenden die Arbeitsfreudigkeit.

8 .............. s.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Februar. 41 Professoren der 

Berliner Universität, unter denen sich Del- 
brück, Harnack, Mommsen, Waldeyer, von 
Bergmann und Kiepert befinden, haben, der 
„Nat.-Ztg." zufolge, gegen die Privatdozen- 
ten-Vorlage eine Petition an das Abgeord­
netenhaus gerichtet, in welcher sie das Haus 
ersuchen, dem Gesetzentwurf die Zustimmung 
zu versagen. — Aus Rostock wird dem „Berl. 
Tagebl." depeschirt: I n  der Gießerei der 
Neptunwerft brach der Laufkrahn während 
des Betriebes. 11 Arbeiter wurden verletzt, 
mehrere sehr schwer; einer von ihnen ist nach 
wenigen Stunden gestorben.

Braunschweig, 1. Februar. Wie die 
„Braunschw. Landesztg." meldet, stürzte beim 
Brande eines Arbeiterhauses bei Wolfen- 
büttel die Brandmauer ein und verschüttete 
3 Personen; zwei derselben sind todt, die 
dritte ist tödtlich verletzt.

Goslar, 1. Februar. Die hiesigen städti­
schen Kollegien bewilligten 300 000 Mk. für 
einen Platz zur Abhaltung der Nationalfest­
spiele.

Mainz, 1. Februar. Der Kassirer des 
städtischen Gaswerkes ist unter dem Verdacht, 
große Unterschlagungen begangen zu haben, 
verhaftet worden. Vorläufig wurde der 
Direktor des Gaswerkes, Hesiemer, vom 
Amte suspendirt.

Como, 1. Februar. Infolge S tu rm ­
wetters sind heute in der Umgegend zwei 
Spinnereien eingestürzt. Bei dem Einsturz 
der Spinnerei in Oggino sind 5 Arbeiterinnen 
ums Leben gekommen; 12 Arbeiterinnen 
wurden verletzt, 3 von ihnen schwer. Beim 
Einsturz der Spinnerei in Cesani di Brianje 
haben 2 Arbeiterinnen das Leben verloren, 
8 sind verletzt worden, darunter ebenfalls 3 
schwer. Auch in Ranzanice ist das Dach 
einer Spinnerei eingestürzt und hat eine 
Anzahl Personen verschüttet. Einzelheiten 
sind noch nicht bekannt. Auch sonst wird 
noch über das Einstürzen von Häusern be­
richtet. Personen sind jedoch nicht verletzt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. Febr. 1. Febr.

Tend. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/-> . .
Preußische Konsols 3'/. "/» .
Preußische Konsols 3'/- <?« .
Deutsche Reichsanleihe 3<7« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/oneul.U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/«> „ „
Posener Pfandbriefe 3'^,"/»

Polnische Pfandbriefe 4'/i°/°
Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 V„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thl"mer Stadtanleihe 3'/,

Weizen:Lokoin Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Diskont 4 vCt., Lombardzmsfuß 5 vCt. 

Londoner Diskont um 2'/, pCt. erhöht.

216-75 216-75
216-15 216-25
170-10 170-20
99^10 98-10

103-90 103-80
103-90 103-80
97-50 97-50

103-90 103-80
9 3 - 93-20

100-50 100-40
100-60 100-60

— 100-
— 100-60

26-30 26-35
94-20 94-30
93-90 93-90

203 25 202-50
174-40 177-75
100-30 100-30
106- 105-12

41-20 41-20

K ö n i g s b e r g ,  1. Februar. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 60000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, wenig verändert. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 40,00 Mk. Br., 
39,50 Mk. Gd„ — Mk.  bez., Februar nicht kon- 
üngentirt 40,00 Mk. Br.. 39.00 Mk. Gd..

8loll
kürI,80M

N ü ste r
aukVerlan^sn
trLllllo'lllSllLllS.

Sloäelülä. ZrLti8.

6 Llvtvr ssL8ek8tvff ram 8Io?ä kür . . 1,88 M. 
6 „ 8ommvr-!<ouvvLutö Lleiä kllr 2,10 „
K „ „ äop.bi-. „ „ 2,70 „
8 „ I^avv,vvrr8l.tzuLl., „ „ „ 3,98 „

UollefNZle tOeiclen- u. klou86N8loffv
m gk888is>' /^U8waül

v6r36nä6L in einzelnen Metern franko 
in8 Rau8

M l M M  H 6o., k r r M u rt r. kil,
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Sexaratadtlieilunx kür RorrenZtolke:
8tvV Lum §Lorvll Larax 3,75 LIK, 
kdvviot „ „ „ 5,85 „

Die Sächsische Vieh - Versicherungsbank in 
D r e s d e n ,  welche nunmehr ihr 25jähriges 
Geschäftsjubiläum feiert, kann mit voller Be­
friedigung auf die abgelaufene Betriebsperiode 
zurückblicken. Nicht allein ist diese solide Bank 
die größte deutsche Vieh-Versicherungs-Anstalt, 
sondern auch die einzige, welche bei festen, billigen 
Prämien ohne jeden Nach- oder Zuschuß die be­
rechtigten Sckäden des Jahres 1897 in voller 
statutarischer Höhe prompt reguliren konnte. Die 
Entschädigungssumme erreichte den enormen Be­
trag von Mk. 678,338,61. Der Zugang an neuen 
Versicherungen war wieder ein bedeutender, die 
Versicherungssumme erhöhte sich auf Mk. 26260275, 
die Prämien-Einnahmen auf Mk. 891785,30, und 
hat die bestsituirte Bank ihr 26. Betriebsjahr mit 
einem für Schäden reservirten Netto-Betrage von 
über Mk. 300000 begonnen. Seit Bestehen der 
Bank sind für Schäden Mk. 9791207,51 veraus­
gabt worden.



Nach G ottes unerforschlichem Rathschluß entschlief heute 
M orgen 9 Uhr nach langem, schweren, m it größter Geduld er­
tragenen Leiden mein innigstgeliebter G atte, unser guter Vater, 
Schwiegervater, B ruder, Onkel, der Rentier

^ 8ö1 k lsfM I
im 58. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch den Em pfang der 
hl. Sakram ente der röm.-kath. Kirche.

Verwandten, Freunden und Bekannten widmen die T rau e r­
nachricht mit der B itte um stille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
P o d g o r z  den 2. F eb ruar 1898.
Die Beerdigung findet am F re itag  den 4. F eb ruar nach­

m ittags 3 Uhr vorn Trauerhause aus statt.

Verkauf von M a l le n .
Durch das unterzeichnete Ar­

tillerie-Depot sollen verschiedene 
Metalle, als:

Bronze in Stücken,
Kupfer in Stücken,
B lei in Stücken <ca. 36000 kA.). 
Zink in Stücken,
Stahlschrott,
Gußschrott.
Messing in Stücken und 
Schweißeisenschrott, 

welche bei den Artillerie-Depots 
Königsb erg.Danzig.Pillau.Thorn, 
Graudenz, S tettin  u. s. w. lagern, 
im Wege einer öffentlichen Sub­
mission an den Meistbietenden 
verkauft werden.
Trrmin am 15. Februar 1898

Vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer Nr. !0 des 
unterzeichneten Artilleriedevots.

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus bezw. können gegen 
Einsendung von 75 P f. Schreib­
gebühren bezogen werden.

Artillerie-Depot Thorn.
Einlösung der Lose II. Klasse 

Königl. P reuß . Lotterie muß bis 
^  7. F ebruar Abends 6 Uhr bei 
Verlust des Anrechts geschehen.

D a n k e n ,
_______ Königl. Lotterie-Einnehmer.

Unterricht
in französischer und englischer Sprache, 
im Auslande erlernt, sowie Nachhilfe­
stunden ertheilt billigst

t t e l s n v  IH s k o u ls k I ,
______________ Seglerstraße 6.

Verdingung.
Die Ausführung der Klempner­

arbeiten zum Bau des Lokomotiv­
schuppens auf Hauptbahnhof 
Thorn soll öffentlich verdungen 
werden.

Die Verdingungsunterlagen 
können gegen bestellgeldfreie Ein­
sendung von 1,50 Mk. von der 
unterzeichnetenBetriebsinspektion 
bezogen werden.

Angebote sind bis zum Er­
öffnungstermin am 
Montag den 14. Februar er.

vormittags 11 Uhr 
einzusenden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 1. Februar 1898.

Borstand
der Bctricbsinspektion I.

Oesfentliche freiwillige
Versteigerung.

Freitag den 4. d. M ts .
vorm ittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen königl. Landgerichtsgebäudes

1 Sopha, 1 Mah.-Kleider- 
spind, 1 Mah.-Wäschespind, 
1 langen Spiegel, 1 Mah.- 
Spiegelspind, 1 Sophatisch, 
1 Tischchen, 1 Glasspind, 
1 Nähmaschine n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.
4 W ohnung von 4 Zim ., Küche und 
^ Zubeh. zu verm. Neust. M arkt 14.

K gl. Oberförstern A rgensu.
Am 10. Februar 1898  von 

vormittags 9 Uhr ab sollen in 
Villco«8lei'8 Tivolisaal zuArgenau 
folgende Kiefern - Nutzhölzer in 
großen Losen aus den Schutz­
bezirken

1. Seedorf, Jagen 76, Schlag! 
260 Bohlstämme, 70 Stangen  
1 .-3 .  Klasse;

2. Dombken, Jagen 57, Schlag 
nahe dem Jakobskruge: 200 
Stück Rundholz 3 .-5 . Klaffe, 
1854 bis 2104, und 100 Bohl- 
stämme;

3. Unterwalde,Jag. 118, Schlag: 
390 Stück Rundholz 3 .-5 .  
Klasse, 70 Bohlstämme, danach 
aus denselben Schlägen 
Brennholz zur Befriedigung 
des Lokalbedarfs

öffentlich versteigert werden.
Die betreffenden Förster er­

theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Ansuchen 
mündlich nähere Auskunft.

Zahlung wird an den im Ter­
min anwesenden Rendanten ge­
leistet.

2 0 0 0  M a r k
auf sichere Hypothek zu vergeben. Von 
wem, sagt die Expedition dieser Z tg.

ein ev. F räu lein  a ls  Erzieherin zu 3 
Kindern, 10 Rubel monatlich Gehalt, 
und ein F räu le in , welches Schneiderei 
versteht, a ls Bonne nach Warschau.

6. I k s k o M s k i ,  Seglerstr. 6.

geht ausge­
zeichnet,

seit ich sie bei

Uhrmacher I . o u > 8 l o 8 6 p I i ,
Seglerstratzc,

I ' S p a i ' L I ' S H  ließ

Junge Damen,
welche die feine Damen schneideret
erlernen wollen, können sich melden bei 

I« . O e lv M s k s ,  gepr. M odistin, 
__________ Gerstenstr. 8, II.______

A n  Lehrmädchen
m it guter Handschrift, der polnischen 
Sprache mächtig, per 1. M ärz  und

1 tüchtiger Laufbursche
per sofort gesucht.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

O tto  Bäckermeister,
__________ Gerechtestraße 6._____

L O O O  M k .
sind auf ein ländliches Grundstück zur 
sicheren S telle zu vergeben. Von wem, 
sagt die Exped. d. Z tg.___________

lu t  möbl. Zim . n. Kab., nach vorne, 
 ̂ zu vermiethen. Gerechteste 5, III.

X o n s e i 'v s l iv L i'k L lie i ' .
Z u dem am

Tonuerstag -eu 3. d. Mts. 
abeuds 6 Uhr

stattfindenden

großen Würstchen
(eigenes Fabrikat),

dem letzten in diesem W inter, ladet 
freundlichst ein

brüte Lonilkistag von 6 phr sdüs ab: 
Frische Blut-, 

Griitz-
und Leberwurst

bei o. t t s d o p m s n n ,  Schillerstraße.
H T er sofort suche ein moblirtes 

Zimmer', möglichst m it Pension, 
^  Nähe Elisabethstr. Offerten unter 
V. 52  an die Exped. d. Z tg. erbeten.
Zwei freundl. Wohnungen,

I. u. II. E t., 3 Zim m er, Küche, Zubeh. 
Zu erfr. S k sIs IeS , Neust. M ark t 24.

Eine Wohnung,
2. Etage, 5 Zim m ., 1 Alkoven, Entree 
nebst Zubehör, per 1. A pril 1898 zu 
vermiethen Katharinenstraße N r. 3.

Eine Wohnung,
1. E t., 3 Zim m ., Alkoven m it Balkon, 
vom 1. A pril 1898 zu vermiethen
_________ Briickenstraste 38.
N V "  A ll grauer M ersiilh k l
verloren gegangen. Gegen Belohn, 
abzugeben_____  Hohestraße 23.

M it dem heutigen Tage eröffnen w ir auf hiesigem Platze,
W W -  i S s § 1 « i ' S l i ' a s s s  1 S ,  - W M

ein

ckkidk-«. E m N s j iM - K k W
unter der F irm a :

V .  L o K L  s t  v o .
Zweck unseres Unternehmens ist der Äl!' u. Vrrkauf üau ^kükldk, ^ämrrrlku,

K artoffel», Futter- nud künstlichen Düngem itteln.

Violas v. la x a . looaplml l a M M i .

Freitag den 4. d. N ts .  7  Uhr 
J n s tr .- l l i  in l .

« a n ffM llk s -V k s S lli .
Donnerstag den 3. Februar

abends 8V4 Uhr
INI

V a r l i n a K r
„Einiges über Chiua und 

Kiau-Tschau".
(Herr Rektor I - o l t ig .

Der Vorstand.

T hvril-W tzechils.
Heule,

Donnerstag den 3. und 
morgen,

Freitag den 4. Februar er.
abends 8 U hr:Kadett 'Miami.

Num m erirte Sperrsitzbillets ä  1 M k., 
Stehplätze L 60 P f. sind vorher in 
H errn 0u8r>N8ki'8 Z igarrenhandlung 
zu haben. A b e n d k a s s e :  1 Mk.
25 P f. — 75 P f. -  Schüler 50 P f. 
U rres Programm bringen die 

Tarzesxettel.
TanteMalchen in der Heilsarmee.

N o d s r t  ^ o k s n n v s .

VoÜLSgstten.
Sonnabend, 5. Februar er.:

I Zweite große
M a s k e n -  

W  R e d o u t e .
Alles nähere die Plakate.

Maskengarderoben sind im obigen 
Lokal zu h a b e n . _____________

Agenten.
welche Privatkunden besuchen, gegen 
hohe Provision für 6 M a l präm iirte  
neuartige Holzroul. u. Jslounerr 
gesucht. Offerten m it Referenzen an 
6. Klemt, J a l .-F a b r . in Wünschel- 
durg i. SÄ l. E tab lirt 1878.

Gin echter
L a x i e r t e r .  M

^ jä h r ig ,  sehr hübsch, in 
-Ostaszewo zu verkaufen. IV e x n e r .

Verloren "W G
eine braune Nerzmuffe am 27. d.
M ts . vor dem Hause Elisabethstr. 20. 
Gegen Belohnung daselbst abzugeben.

^!er diesjährige, jährlich nur einmal stattfindende

g r o ß e

A lveillllr  - A M e c k l l f
begann

M ntng iien 31. Znnnnr «nd dnnert bis Tonnnbenb den 3. M i m
abends 8 Uhr.

Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber streng festen Preisen und nur 
gegen Baarzahlung:

Damen-, Herren- und Kinderwäsche, die theils durch Ausliegen im Schaufenster oder 
am Lager unsauber geworden ist, theils von Bestellungen zurückblieb oder sonst für den 
regulären Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weiße Tischzeuge (für 6, 8 und 12 Personen), 
Servietten, Handtücher, bunte Abend-Gedecke und Kaffeedecken älterer Muster, zurück­
gesetzte Wirthschaftswäsche, diverse Taschentücher, halbe und ganze Dutzende, riesige Mengen 
der durch die Konfektion und den Verkauf angesammelten Reste in Leinen, Hemdentuchen, 
Negligsstoffen, weißen und bunten Parchenten, eine große Anzahl von weißen Damast- 
Bezügen (seltene Gelegenheit), fertige Inlett- und Züchcn-Garnituren, sämmtliche Winter- 
Trikotagen für Damen, Herren und Kinder (Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, Socken), 
alle vorjährigen Muster in gedruckten Kattunen und Battisten, ältere Fa^ons Kravatten zu 
enorm billigen Preisen, Matinös, Morgenröcke, Jupons, Blousen und Kinderkleidchen ver­
gangener Saison, ältere zurückgesetzte und schadhaft gewordene Gardinen, Tischdecken :c. rc.

Hnk bki'voi'i'Agknüv kelkgenköil 2UN Kompikltinung von
K r a u 1 -K u 8 8 la 1 1 u n 0 6 n

bietet sich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, 
Nachthemden, Frifirmäntel, Matinös, Negligöjacken, Beinkleider, sowie elegante Kiffen, 
Couverts rc. rc. zum Verkauf gestellt sind und zum Theil weit unter dem Selbstkostenpreise 
abgegeben werden.

Im  Allgemeinen gelangen sowohl in fertigen Stücken wie in Stoffen nur Qualitäten 
zum Verkauf, bei denen ich sicher bin, mir die Zufriedenheit und das Vertrauen eines ver­
ehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren.

Hochachtungsvoll

M l. V d l v l r o v s k » .

Des starken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1- 
nicht wählen zu wollen.

-3 Uhr zum Einkauf

Druck und Verlag von C. Dombrowski  tu Thorn. Hierzu Beilage.



Beilagr zu Nr. 28 der „Thonier Presse"
Donnerstag den 3. Februar 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung am 1. Februar 1898. 11 Uhr.
Am Regierungstische: Minister Freiherr von 

D a m m  erst  ein.
Das Laus beendete heute die zweite Be­

rathung des E tats der landwirthschaftlichen Ver­
waltung. Beim Kapitel der landwirthschaftlichen 
Lehranstalten rühmt Abg. Lo t i ch  i n s  (natlib.) 
das pomologische Institu t in Geisenheim und 
tadelt, daß der Wettbewerb des ausländischen 
Obstes durch die Eisenbahntarife begünstigt werde. 
Gehermer Oberregierungsrath E o n r a d  erwidert, 
daß über billige Tarife für inländisches Obst

rarrfes in Verbindung ständen. Gegenüber An­
legungen des Abg. K n e b e l  (natlib.) verweist 
Geheimer Regierungsrath M ü l l e r  darauf, daß

Volksschullehrer bereits nach Kräften im 
Obstbau unterwiesen würden. Geheimer Re- 
arerungsrath We s e n  er .  daß sowohl die ameri- 
ranrsche wie die Reichsregierung auf Bekämpfung 
der Schildlaus, wie des Leu- und Sauerwurms 
bedacht seien. Abg. B a r t h o l d  (freikons.) 
wünscht Mehraufwendungen für die land» 
wirthschaftlichen Winterschulen und Wander- 
iehrer, sowie die ländlichen Fortbildungsschulen. 
Geheimer Regierungsrath Müller erläutert, daß 
?i.k letzteren nicht dem Fachunterricht zu dienen 
hat^n. Abg. v. M e n d e l  (kons.) befürwortet 
die Errichtung ländlicher Laushaltsschulen für die 
weibliche Jugend. Landwirthschastsminister Frhr.

D a m m e r s t e i n  erkennt an, daß der länd- 
M en Hausfrau auch wichtige Zweige des Wirth- 
Wastsbetriebes zufielen; nach privaten Mit- 
sMungen des Finanzministers hoffe er, im 
Uchsten E tat für Haushaltsschulen M ittel zur 
Anfügung zu erhalten. I n  erster Linie hätten 
Wer die Landwirthschaftskammern und Provinzial- 
verbände einzutreten. Abg. D ü n k e l b  e r g  
(natlib.) fordert Reorganisation der Realschulen 
ttn Hinblick auf die beffere Ausbildung von Land­
wirthschaftslehrern. Ministerialdirektor T h i e l  
nimmt die landwirthschaftlichen Mittelschulen 
gegen den Vorwurf in Schutz, daß sie lediglich 
Pressen für das Einjährigenexamen darstellten. 
Auf eine Anfrage des Abg. G l a t t s e l t e r  
(Etr.) erwidert Geh. Regierungsrath M ü l l e r ,  
daß sich die landwirthschaftlichen Fortbildungs­
schulen im letzten Jahre erheblich vermehrt und 
auch in Schlesien gute Erfolge auszuweisen hätten. 
Abg. L e p p e l m a n n  (Ctr.) theilt mit. daß in 
Westfalen Gutsbesitzer in ihrem Haushalt Bauern­
töchter mit Erfolg unterweisen ließen. Abg. v o n  
B r o c k h a u s e n  (kons.) bedauert, daß die land­
wirthschaftlichen Mittelschulen nicht auch Land­
messer und Markscheider ausbildeten. Geheimer 
Regierungsrath M ü l l e r  erwidert, daß diese 
Dache im Auge behalten werde.

Beim Kapitel „Tierärztliche Hochschulen und 
Veterinärwesen" beschwert sich Abg. Frhr. v o n  
Z e h e r r - T h o ß  (freikons.) über den Mangel an 
Kreisthierärzten in der Provinz Posen. Geh. 
Regierungsrath Kü s t e r  sagt sür das nächste 
Jah r Abhilfe zu. Abg. H e r o l d  (Etr.) wünscht, 
baß die Kosten der polizeilichen Abwehr gegen 
Viehseuchen auf die Staatskasse übernommen 
werden.
^  Beim Kapitel „Fischerei" fordert Abg 
S z m u l a  (Etr.) staatliche Unterstützung der Teich- 
mcherei und die Errichtung eines Lehrstuhls für 
Teichwirthschaft an der Universität Breslau. Geh. 
Oberregierungsrath v. F r i e d b e r g  erwidert, 
daß die verfügbaren M ittel den Fischereivereinen 
überwiesen würden.

Beim Kapitel „Landesmeliorationen rc." rügt 
Abg. Os t r o p  (Etr.) Fehler, die bei Fluß- 
regulirungen zum Schaden der Landwirtschaft 
gemacht würden. Geheimer Regiernngsrath 
W e s e n e r  erläutert, daß bereits im vorigen Jahre 
Anordnungen ergangen seien, um solche Vor­
kommnisse zu verhindern.

Bei den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben sagt auf Befürwortung des Abg. K r a ­
ll» i n k e l (natlib.) Landwirthschaftsminister Frhr. 
v. H a m m e r s t e i n  zu, daß für Verbesserungen 
des Eisenbahnwesens in den westlichen Gebirgs­
gegenden eine Vorlage gemacht werde. Den An­
fragen der Berichterstatter der Budgetkommission

Frhrn. v. E r f f a  (kons.) und S a t t l e r  (natlib.) 
erwidert der L a n d w i r t h s c h a f t s m r n r s t e r .  
daß der Finanzminister in diesem Jahre triftige 
Gründe gegen die Wiedereinstellung des Fonds 
zur Gewährung von Darlehen an Genossenschaften 
zur Verbesserung der landwirthschaftlichen P ro­
duktion geltend gemacht habe. Uebrigens könnten 
die Rückzahlungen aus den Amortisationsdarlehen 
und ein vorhandener Bestand verwendet werden. 
Dem Abg. B a e n s c h - S c h m i d t l e i n  (freikons.) 
entgegnet der Landwirthschaftsminister auf eure 
bezügliche Anfrage, daß in Sachen des Hoch­
wassernothstandes bereits zwei Vorlagen herge­
stellt seien; eine zur Abhilfe des wirthschaftlichen 
Nothstandes, zur Ausräumung und zur Beseiti­
gung der Hindernisse im Hochwasserprofil, und 
eine zweite für Vorbcugungsmaßregeln gegen die 
Wiederkehr der Hochwassergefahr. Erstere werde 
alsbald dem Landtage, letztere zunächst den Pro- 
vinziallandtagen von Schlesien und Brandenburg
zugchen.foigt ^  ^ ^ i te  Berathung des E tats der 
Gestütverwaltung. Abg. Frhr. v. Dobeneck 
(kons.) stellt fest. daß die dem Etat hergegebene 
Denkschrift über die Umgestaltung des Haupt- 
gestütes Trakehnen den Rückgang der dortigen 
Zucht und Wirthschaftsweise zugebe und damit 
den vom Redner im vorigen Jahre geübten 
Tadel bestätige. Oberlandstallmeister Graf Lehn-  
d o r f f  berichtigt einige Ausstellungen des Vor­
redners, verweist auf die in Angriff genommenen 
Verbesserungen und legt die Grundsätze für die 
Auffrischung des Beschälerblutes dar. Auf An­
regung des Abg. v. T i e d e m a n n  (freikons.) 
legt der O b e r !  a n d  st a l l  m e i s t e r  als Auf­
gabe der Staatsregierung dar, möglichst weite 
Gebiete für einheitliche Zuchtrichtungen zu 
schaffen. Ost- und Westpreußen und Posen seien 
für die Züchtung von Kavalleriepferden bestimmt, 
Hannover für Artilleriepferde; Schleswig-Holstein 
solle die dänische, der Nvrdosten von Westfalen 
und Ostfriesland die Oldenburger Rasse Pflegen; 
der Rest von Westfalen, die Rheinprovinz, Hessen- 
Nassau und die Provinz Sachsen die große, kalt­
blütige Zucht; in Pommern, Schlesien und 
Brandenburg sollten, da die Ansichten der Züchter 
so bald noch nicht ausgeglichen sein würden, die 
Zuchtrichtungen Paritätisch behandelt werden. 
Abg. R i c k e r t  (freis. Ver.) kommt auf seinen 
Wunsch zurück, daß die Zuchtgenosienschasten hin­
sichtlich der Körordnung liberal behandelt würden, 
welcher Auffassung in der weiteren Debatte auch 
Graf S c h w e r t  n - Lö  Witz (kons.) und Abg. 
H a h n  (b. k. F.) beitreten. Der L a n d s t a l l -  
me i s t e r  bestreitet, daß in Preußen eine lleber- 
produktion an warmblütigen Pferden statthabe.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Fort­
setzung der heutigen Berathung; E tats der Do­
mänen- und Forstverwaltung rc.

Deutscher Reichstag.
30. Sitzung am 1. Februar 1898. 2 Uhr.

Die Berathung des E tats des Reichsjustiz­
amtes wird beim Titel „Staatssekretär" fort­
gesetzt.

Abg. Pi r sch el (natlib.) wünscht, daß allen 
Richtern die Gelegenheit zum Studium des 
bürgerlichen Gesetzbuches dadurch gegeben werde, 
daß man möglichst viele Assessoren als Hilfs­
arbeiter heranziehe. Staatssekretär Ni e b e r -  
di ng erwidert, es sei wohl möglich, solchen 
Wünsche» entgegenzukommen, die richtige Adresse 
dafür seien aber die einzelstaatlichen Justizver­
waltungen. Abg. H e r b e r t  (sozdem.) wünscht 
eine Revision des Preßgesetzes und Einführung 
desselben in Elsaß-Lothringen. Staatssekretär 
N i e b e r d i n g  entgegnet, es gebe zwar bezüglich 
des Preßrechtes zahlreiche Wünsche, eine Revision 
des Preßgesetzes sei aber noch nicht in Aussicht 
genommen. Ueber die Ausdehnung des Preß- 
gesetzes auf die Reichslande könne er nichts sagen. 
Abg. B a r t h  (freis. Ver.) tr itt für eine Regelung 
des Strafvollzuges ein. Abg. Frhr. v. S t u m m  
(Reichsp.) sagt, der Sozialdemokratie gegenüber 
reichten unsere Strafgesetze nicht aus. Die Hu- 
manität sei eine schöne Sache, aber man dürfe 
darin nicht zu weit gehen. Etwas anderes sei es 
ja mit der Behandlung politischer Gefangener, 
aber auch diese könnten eine andere Kost oder Be­
schäftigung als andere Gefangene nicht erhalten.

Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) spricht sich für 
eine reichsgesetzliche Fürsorge für die Geistes­
kranken aus und legt dar, daß die bisherigen Vor­
schriften bezüglich der Aufnahme solcher Kranken 
in Irrenanstalten, bei der man sehr vorsichtig 
sein müsse, nicht ausreichten. Abg. Kr us e  (natlib.) 
hält ebenfalls eine Reform der Jrrengesetzgebung 
für nöthig, nimmt aber die Irrenärzte gegen 
Angriffe des Abg. Lenzmann in Schutz. Abg. 
Li ebe r  (Ctr.) beantragt, die im E tat vorgesehene 
Erhöhung des Gehaltes des Staatssekretärs von 
24000 Mk auf 30000 Mk. zu streichen. E r wolle 
die Gehaltserhöhung für die vier Staatssekretäre 
der Justiz, der Marine, der Post und des Schatz­
amtes streichen, solange nicht die Gehälter der 
Unterbeamten der Post- und Telegraphenver­
waltung in einem Ergänzungsetat aufgebessert 
oder solange wenigstens diese Aufbesserung nicht 
in sichere Aussicht gestellt würde. Staatssekretär 
Frhr. v. T h i e l m a n n  betont, es sei in der 
Budgetkommission nicht von einer allgemeinen 
Aufbesserung der Unterbeamten gesprochen worden, 
sondern nur von der Aufbesserung einiger schlecht 
besoldeten Kategorien von Unterbeamten. Abg. 
L a n g e r h a n s  (freis. Volksp.) tritt gleichfalls für 
die Irrenärzte ein. Abg. An er (sozdem.) wendet 
sich gegen die Ausführungen des Abg. Frhrn. von 
Stumm und bringt wieder Beschwerden hinsicht­
lich des Strafvollzuges vor. Staatssekretär 
N i e b e r d i n g  wiederholt die gestrige Aufforde­
rung an den Vorredner, derartige Beschwerden 
vorher der Regierung mitzutheilen, damit sich 
diese hierüber orientiren könne. Die heutige Be­
merkung des Abg. Auer, daß er das unterlassen 
habe, weil er meine, daß es dem Staatssekretär 
Unbequemlichkeiten machen könne, wenn er. der 
Abg. Auer, mit dem Staatssekretär in Verbindung 
trete, sei nur eine Ausflucht. Er, Redner, trete 
erforderlichenfalls mit allen Parteien in geschäft­
liche Verbindung. Der sächsische Bevollmächtigte 
K r ü g e r  und der Württembergische Bevollmächtigte 
v. Schicker treten ebenfalls den Ausführungen 
des Abg. Auer entgegen. Abg. Graf S t o i b e r s  
(kons ) ist gegen den Antrag Lieber auf Streichung 
deriGehaltserhöhnng des Staatssekretärs, weil es 
nicht angehe, aus diese Entschließungen der Regie­
rung einen Druck auszuüben. Abg. L e n z ma n n  
(freis. Volksp.) tritt nochmals für eine Reform 
des Jrrenwesens ein, ebenso Abg. Prinz zu 
S c h ö n a i c h - C a r o l a t h  (b.k.F.) Abg. v. Ka r -  
do r f f  (Reichsp.) hält das Vorgehen, eine E r­
höhung der Gehälter einer Kategorie von Be­
amten mit der Erhöhung von Gehältern einer 
anderen Kategorie ohne inneren Zusammenhang 
in Verbindung zu bringen, konstitutionell nicht 
für unbedenklich. Abg. Harn macher  (natlib.) 
erwidert, diese Verbindung sei gerechtfertigt, denn 
der Reichstag habe im Vorjahre sich sür eine Er­
höhung der Stastssekretärgehälter nur ausge­
sprochen unter der Voraussetzung, daß die Ge­
hälter der Unterbeamten ebenfalls aufgebessert 
würden. Da hierüber von der Regierung keine 
befriedigende Erklärung abgegeben worden sei, so 
könnten seine Freunde nicht für die jetzt gewünschte 
Erhöhung stimmen. Abg. L i e b e r  (Ctr.) sagt. 
wenn man die Abgg. v. Kardorff und Gras S toi­
bers höre, möchte man meinen, kein Engel sei so 
rein. Wer habe aber das Wort erfunden: Kein 
Kanitz, keine Kähne? Darauf wird das Gehalt 
des Staatssekretärs in der bisherigen Höhe von 
24000 Mk. bewilligt. Schließlich wird der Rest 
des E tats ohne Debatte erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr: E tat der 
Post- und Telegraphenverwaltungen.

sches) Nr. 1 in Tilsit und wurde dann zum 
brandenburgischen Dragoner-Regiment Nr. 2 in 
Schivedt a. O. versetzt, von wo er nunmehr an 
die Spitze des Leibhusaren - Regiments berufen 
worden ist. — Schwedische Hochseefischer haben 
bei Heia etwa 50 Lachse im Gewichte von je 10 
bis 20 Pfund gefangen und heute hierher zum 
Fischmarkt gebracht. Dieselben wurden mit 2 
Mark für das Pfund bezahlt. — M it den nächsten 
Seeschiffer-Prüfungen für große Fahrt wird in 
Danzig am 24. März und in Barth am 25. 
April d. J s .,  mit der nächsten Seesteuermanns- 
Prüfnng in Stralsund am 19. April d. J s .  be­
gonnen.

Brombcrg, 30. Januar. (Unterschlagungs­
affaire Kumte.) Gestern Nachmittag fand die Be­
erdigung des Betriebsdirektors von der Brom- 
bergerSchleppschifffahrts-Aktiengesellschaft.Kunike. 
statt, welcher, wie mitgetheilt, nachdem ein Defekt 
m der von ihm seit Jahren verwalteten Kasse 
festgestellt worden war, sich vor einigen Tagen er­
schossen hat. I n  der gestern abgehaltenen Ge­
neralversammlung obiger Gesellschaft bildete 
selbstverständlich der Fall Kunike den Hauptgegen- 
stand der Verhandlung. Es konnte mitgetheilt 
werden, daß der Defekt — etwas über 60000 Mk. 
— aus dem Vermögen bezw. der Hinterlassenschaft 
des K. zum größten Theile gedeckt werden wird. 
Die Dividende, welche die Gesellschaft für dieses 
Ja h r  zahlt, beträgt 5 Prozent.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 29. Januar. (Verschiedenes.) Herr 

Major von Parpart, der soeben als Nachfolger 
des Herrn Oberst Mackensen mit der Führung 
des 1. Leib-Husaren-Regiments betraut worden 
ist. steht im 46. Lebensjahre. Am 10. Februar 
1870 wurde er Sekondlieutenant, erwarb sich im 
Kriege gegen Frankreich das Eiserne Kreuz 1. Kl. 
(er ist der einzige gegenwärtig aktive Kavallerie- 
Offizier, der — einen einzigen General ausge­
nommen — dieses Ehrenzeichen trägt), rückte am 
20. September 1876 zum Premierlieutenant auf 
und wurde am 8. Jun i 1883 Rittmeister. Sein 
Patent als Major datirt vom 29. März 1892. 
E r war in dieser Charge zuerst beim Dragoner- 
Regiment Prinz Albrecht von Preußen (litthaui

Verantwortlich für die Redaktion: Heirir. Warlmaun in Dtiorn.
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Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten-

von Dienstag den 1. Februar 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchtc und Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 705—766 Gr. 168—188 
Mk. bez., inländ. bunt 718—742 Gr. 153—176'/, 
Mk. bez., inländ. roth 740 Gr. 178 Mk. bez., 
transito bunt 724 Gr. 139 Mk. bez., transito 
roth 729 Gr. 155'/, Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 682 
bis 741 Gr. 123 132 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 65 Mk.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85—3,92'/, Mk 
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

ruhig. Rendement 88« Transitpreis franko 
Neufahrwasser 8,80 Mk. Gd.. Rendement 
75 ° Transitpreis franko Neusahrwasser 6,72'/, 
Mk. bez._____________

3. Februar. Sonn.-Aufgang 7.47 Uhr.
Mond-Aufgang 120 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.54 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.3 Uhr.

u Maskenbällen, Thealer- 
anffllhrunge«. Darstellung 
lebender Kilder etc. halte 
stets ein großes L ager von sehr 
eleganten

M sk e iM im b e ii,
wie auch alle dazu gehörigen Z u ­
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
sein sollten, werden schnellstens genau 
nach Wunsch angefertigt.

F. Thor«,
Culm erstraße 13 .___

M ein großes Lager
W »» i« modernen und 
e i l  geschmackvollen

i L p v t v l l
und

Kirdkir, Pappmachek-Hohlkehlen 
nnd Rosetten

empfehle zu billigsten Preisen. 

_______K c h i l l e r f t r a ß e  12.

10000 M a r k
 ̂ auf sichere Hypothek von sof. gesucht. 

W er, sagt die Expedition dieser Zeitung.

In «enigsn lagen Hebung! Ü Ä l N d Ä I !  » g 3  ÜNli 30
2 0 0 , 0 0 0  «tack S 2 S l6 eIö g s« in n e , »ark >.
I E L  L 3 Slnrk 30 (?orto u. Inste 20 ? tz . extra) sind noch ön btz/.isiitzii äuroir k . V. 8v llrn äer, U nupt-L xvntur, U ru in o rer, 6 r. ?Lek1ic>f8tr

Gebr. Kaffees: groß-
bohnig L 80 Pf., ff. sehr groß- 
bohnig L 1,00.1,20,1,40,1,60, 
1,80 per Pfd. Cacao, gar. 
rein, L 1.50.1,80,2,40 P. Pfd. 
Gar. reine Uanillechokoladr 
L 0.85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80 
P.Pfd Echte russische Thees 
der Exportgesellschaft „Kara­
wane" von 35 Pf. p. Päckchen 
an. Hausen's Hafrrraraa 
p. 1 Mk. p. Packet. Braun­
schweiger Gemüse - Kon­
serven und Pfälzer Kompot- 
früchte zu sehr  b i l l i g e n  
Preisen empfiehlt

8 .  8 i in o i» .

I * v » s L o w
gesucht zu Ostern d. J s .  fü r ein 
iÄ jähriges Mädchen» Schülerin 
der städt. höh. Töchterschule. B eauf­
sichtigung der Schularbeit, erwünscht. 
Gest. Offert, un t. L . K . 1 postlagd. 
Swierczhnko.

Mckll-il.Hl>Wrge,
Sterbehemden,

k i s s e «  « n ü  V v v k s i»
billigst bei

0. karilvAllllri, Seglerstr. 13.
Karzer

KamincmözklF
>  in gelber und dunkler Farbe, 

m it Nachtigallen-Lockton, 
T a g -  u n d  L i c h t s ä n g e r  

verkauft zu 8, 10 und 12 Mk.

Breitestraße 37.
A ltstadt, IT reppe, 

, / p e r  1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfrag. Gerberstr.33.,11.

29.

Oslcan klam m er,
Thor» III, Brombergerstr. 84. 

M ehrere hundert Cbm.
K e l o n s t e i n e ,

ein großes Kieslager, zum Theil au s­
gesetzt, zum Theil zur Ausbeute, sowie 
Pferdebahnschwellen verkäuflich in G ut
Orernewitz bei Thorn ll.

Guten M itlagstisq
zu kleinen Preisen empfiehlt

Restaurant „Coppernikns",
_______ Neustadt. M ark t.

Hochfeine
E h k a r to ffe tn

jedes Q uan tum  zu haben bei
u .  i r» « « « ! , .  Gerechtestraße.

I 'L r k « «
unl! ekkmi8o!ik8 steinigen  

der Friihjahrsgarderobe
begann bereits und erbitte recht 
frühzeitige Einsendung hauptsächlich 
solcher Garderobe, welche um gefärbt 
oder auch um gearbeitet und reparirt 
werden soll.

l.. ksermar'lclewier,
Färberei u. chemische Wäscherei,

Thor«, M auerstr. 36 .
Um Ir r th ü m e rn  vorzubeugen, bitte 

auf meine F irm a  zu achten.

W im i lk r M
(selbst eingekocht)

empfiehlt x 8rymin8i<i.

nußb., neuester Konstruktion, sehr eleg. 
schönes In stru m en t, billig zu ver­
kaufen bei /i». 6 o r s m ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B aderstraße 22, 1 T r .

Kerngesundes Brennholz,
auf Wunsch auch zerkleinert, in jedem 
beliebigen Q uan tum  verkauft billigst 

K u j s l k ,  am B ahnhof Mocker. 
Daselbst sind einige Wohnungen 

von sogleich od. 1. A pril z. vermiethen.

109 Rm. Steine
hat abzugeben Besitzer M n k l o r  

in Stewken.
Gute A bfahrt direkt an der Chaussee 

bei F o r t VII.
5 Z im m ., Küche 

und Mädchenst., 
sofort zu vermiethen 1. koll.



Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Bau- und Nutzholz haben wir folgende 

Holzverkaufstermine anberaumt:
1. Dienstag den 1. Febrnar d. J s . vorn». 11 Uhr in Pensa« 

(für Gntta« «nd Steinort),
2. Montag den 7. Febrnar d. J s . Norm. 10 Uhr in Barbarken 

(für Barbarken und Olleck).
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen nachstehende Hölzer:
l. Schutzbezirk Guttau:

Jagen 83: 114 Stück Kiefern mit 123,79 Fm.,
19 „ Eichen „ 6,22 „
4 „ Birken „ 1,89 ,,
4 Rm. Eichen-Rundknüvvel (Pfahlholz von2m  Länge). 

Jagen 99: 489 Stück Kiefern mit 236,04 Fm.,
20 „ Eichen „ 8,79 „

16 Rm. Eichen-Rundknüppel (P'fahlholz von 2 m Länge). 
Jagen 70: 4 „ „ ., (2m  lang)

2. Schatzbezirk Steiaort:
Jagen 105: ca.100StückkurzeKiefern-Stammabschnittemitca.40Fm. 

3. Schatzbezirk Bardarkea: 
agen 27: 209 Stück Kiefern m it 131,71 Fm.,KI agen 54:

Jagen 48: 

Jagen 35: 

Jagen 38:

Jagen 43: 

Jagen 58:

123 „ „ 58.92
13 .. BoHlstämme 2.60 „
65 „ Kiefern-Stangen 1. Klaffe (Spaltlatten).
40 „ .. .. 2. „ (Rundlatten).
15 „ ,, „ 3. „ (Schafrausen),
91 „ Kiefern mit 99,00 F m ,
11 „ Eichen „ 2,97 „

169 „ Kiefern 109.96 „
10 „ „ -Stangen 1. Klaffe,
10 „ „ mit 4,85 Fm..
10 „ „ -Stangen 1. Klasse.
5 „ ^ ,, 2. „

19 „ „ Mit 8,15 Fm.
4. Schutzbezirk Olleck:

180 Stück Kiefern mit 54,00 F m ,
200 „ „ -Bohlstämme,
500 „ „ -Stangen 1. blasse (Spaltlatten),
200 „ ., 2. „ (Rundlatten),
50 ,» ,, „ 3.

Jede gewünschte Auskunft über die Schläge ertheilen die Be- 
laufsförster.

Thorn den 24. Januar 1898.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
4—5 zur Aufnahme von je ca. 50 

Schülern geeignete, innerhalb der 
Umwallung, im Zusammenhange oder 
getrennt liegende Zimmer mit einer 
Grundfläche von je mindestens 36 gm. 
nebst hinlänglich großem Hofraume und 
den erforderlichen Bedürfnißanstalten 
werden vom 1. April d. I .  zu miethen 
gesucht.

Gefällige Angebote wolle man uns 
bis zum 10. F e b ru a r  d. J s .  ein­
reichen.

Thorn den 17. Januar 1898.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und 

der nachfolgend aufgeführten 
anderen Lebensmittel kür das
städtische Krankenhaus and für 
daS städtische Wilhelm-Aagusta-

werden.
Der Bedarf beträgt überschläg­

lich:
50 Ztr. Rind-, 5 Ztr. Kalb-, 
10 Ztr. Hammel-, 10 Ztr.

stark), 11 Ztr. Hafergrütze (ge­
sottene), 11 Ztr. Gerstengrütze 
(mittelstark), 4 Ztr. Reisgries, 
125 Kgr. (2 Ballen) Guatemala- 
Kaffee, 50 Kgr. (1 Ballen) Java- 
Kaffee (gelb), 10 Sack S alz, 8 
Ztr. bosnische Pflaumen (80/85), 
6 Ztr. Cichorien (Hauswald), 
6 Ztr. gemahlene Raffinade und 
etwa 300 Eimer E is.

Anerbieten auf diese Liefe­
rungen sind postmäßig verschlossen 

bis zam >2. Februar d. J s .
12 Uhr m ittags

bei der Oberin des städtischen 
Krankenhauses unter Beifügung 
der Proben — soweit erforderlich 
— einzureichen und zwar mit der 
Aufschrift: „Lieferung vonLebens- 
mitteln".

Die Lieferungsbedingungen lie­
gen in unserm Bureau U zur 
Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die 
Erklärung enthalten sein. daß 
dieselben auf Grund der gelesenen 
und unterschriebenen Bedingun­
gen abgegeben sind.

Thorn den 20. Januar 1897.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeusachen.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der der Forti- 

fikation gehörigen, auf dem rechten 
und linken Weichseluser gelegenen 
Ackernutzungen und Lagerplätze 
ist zum
Dienstag den 8. Februar er.

vormittags 9 Uhr 
ein öffentlicher Termin im 
Fortifikations - Dienst - Gebäude, 
Zimmer 8, anberaumt worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und Pläne, 
aus welchen die Lage der ein­
zelnen Nutzungen ersichtlich ist, 
können innerhalb der Dienst­
stunden von 8 bis 12 Uhr vor­
m ittags und 3 bis 6V, Uhr nach­
m ittags in obigem Zimmer ein­
gesehen werden.
Königl. Fortifikation Thorn.

^ep.^A . m. Wohnungen Bu^chen-

Bekanntmachung.
D ie S ta a ts -  und Gemeinde­

steuern re. für das 4. V ierte ljah r 
( J a n u a r  bis M ärz ) 1897/98  sind 
zur Vermeidung der -wangsweisen 
B eitreibung b is spätestens 

den 14 Februar 1898
unter V orlegung der S teueraus 
schreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während der 
Vormittags-Dienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor 
genanntem Termine stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird.

Um dieses zu verhüten, empfehlen 
wir, schon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen.

Thorn den 25. Januar 1898.
Der Magistrat. 

Steuerabtheilung.
1 möbl. Zim., n. v-, m. Pens., zu ver- 
^  miethen. Brückenstr. 16, 3 Tr.

H .  F A e i L e r ' s
E rste s

zsh iltk lh n isih es Atelier
für künstliche Zähne 

«nd Zahnfüllungen,
gegründet 1864 in Thorn, 

befindet sich jetzt
Reuftädlischer M arkt N r . 22

neben dem Königlichen Gouvernement.

M el-, Spiegel- und kolstemLLröll-

r . "  ,
lape^ ier und Dekorateur, 

Ksrsetitv8tr»88v N u. 13.

L i s l i n u x  u n ^ l e l e r r a t l l « ! » :

m l». Nr IM.
3233 lUeiviWtz —  83688 tose.

U Ü L u x lK e v im lv  p e r l s t

I M W  I I -  I 5 M ,  > M 0 , 8 M ,  m o  U .
ru k sr lin .

Dose ä 3 l l̂k., korto und Inste 30 pfg., 
emptieblt und versendet auek goKen Brief­

marken oder unter kostnaeknadme

Serlin IV. (Hotel B oM )
v b k l  i i t t b ü b ,  K e m s l - Ü M , Unten den linden 3.

Die Tnchhandlung von

A I » H O N -
A «städtischer Mark« Nr. 23.

empfiehlt im Ausschnitt alle modernen

lueke, vuxkins u. InrugLlotle,
I4vr6e-u. Ilullormlueke, lolnkarhlxv vuweuluede, 

IV axeutueke, Wassenplüselr,
kulllueke, Llllardtuek.

Vorhandene Reste und Koupons sehr billig.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe 
hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich mir die 
unter Musterschutz eingetragenen

D n K s c h l

angeschafft habe; dadurch bin ich jetzt in 
der Lage, jeden

kLsMnrmstritzli, sowie veelikil- 
arbeiten in 8i!len «. s. w.

auf das schnellste und billigste und ohne 
irgend eine Beschädigung an der 
Katode oder dem Lutzboden auszu­
führen.

Die Gerüste vergebe ich auch leihweise 
und kann diese den werthen Baumeistern 
und Hausbesitzern bei etwaigem Fayaden- 
putz empfehlen.

Malermeister.
Strobandstraße Nr. 9 .

Jeden Posten
ü « ! n ,  M l i l l n ,  

8 c ! m l I i M l n , I > i M i > > n
kauft zu höchsten Preisen u. bittet 

um bemusterte Offerten.

V rio s v n  ^Vpr.

L o s e
zur Meher Dombau - Geld­

lotterie, Ziehung vom 12.—15. 
Februar cr., Hauptgewinn 50000 
Mark ä 3,50 Mark; 

zur Kerliner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 10. März, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
L 3,30 Mark; 

zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. M ai cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
ä. 1,10 Mark 

sind zu haben in der
Lkpeditisu -er,Thorner presse*.

k id ik  I n N  M M I r s i i t
V, Topf Mk. 7,00 
V- .. 3.75 
'/4 .. „ 2,00 
V- „ .. 1.10

Alleinverkauf für Thorn:
1.. v a m m s n n  L  X o n 6 k 8 .

GrStzte Leistungsfähigkeit.

Xouvsle k'aoovs. Bestes Aaterlal.
Die Uuiform-Miiheil-Fadrik

von

0. l(> U , Thorn, Breitestr. 7,
Ecke M a u e rs tra tz e . 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beamten-Effekten.

Ucher Dvlllbau-Lotterie.
Ziehung am 12. Februar cr., Haupt­

gewinn Mk. 30000. Lose ü Mk. 3,50.
Görlitzer Lotterie.

Ziehung vom 7 . - 9 .  Februar er., 
' / ,  Lose L Mk. II, '/-  S Mk. 5,50, 
'/4 L Mk. 3.

v s k s r  T ho r« .

kmiimi kvMeli krüiiiihii.

Hell Bayerisches Lagerbier (M ärzenbier). . 10 P s . M  
Dunkel Bayerisches L a g e r s  !0 P s . / ^
Böhmisches Lagerbier (P ilsn er  A rt). . . . !2 
G o rtb ier  (Nürnberger A r t ) . . . . . . . . . . . . . . 12 P s . /  L

Alle Biere geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiederver­
käufe Rabatt.

Krauere! Englisch Krumen, Zweigniederlassung Thorn,
Culmerstrahe 9.

M l i s K a i i l M
k a s i n n l a l k ,

sowie

N iellir-lZ liiN lihL SdiilN s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
c. vMdrovsLi'sede kiieillifue^rsi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

H a u s b e ß h e r - K t t t i « .
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lisabethstraße  N r. 4  
bei Herrn Uhrmacher 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Mellien- u. 

Ulanenstr.-Ecke.
8 Zim., 2. Et., 1200Mk.Altst.Markt27. 
Lad. m. Wohn., 1000Mk.Culmerstr.28. 
5Z im .,1.E t., !000Mk.Schulstraße21. 
5—8 Z., P t. u. 1. Et. Brombergerstr.96. 
5 Zim., P t., 925 Mk. Mellienstr. 89.
9 Zim. u. Pferdestall, 2. Et., 800 Mk. 

Hofstraße 7.
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulstr. 20.
5 Zimmer, 800 M., Bromhergerstr. 35.
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breitestr. 17. 
6 Zim., 800 Mk. Brückenstraße 8.
6 Zimmer, 750 M., Brombergerstr. 41. 
4 Zimm., 1. Et., 750 Mk. Gerstenstr. 8.
4 Zim., 2. Et., 750 Mk. Baderstr. 19. 
Laden m. Wohn., 700 M.,Jakobsstr. 17.
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerstr. 10.
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenstr. 64. 
5 Zim., 2. Et., 675 Mk. Schillerstr. 8. 
Lad. u. W.. P t., 600 Mk. Junkerstr. 1. 
5 Zimm., I .E t., 550 Mk.Gartenstr.64.
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hohestr. 1. 
5 Zim., P t., 540 Mk. Brombergerstr. 45.
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderstr. 2. 
4 Zimm., 1 Et., 500 M., Brückenstr. 40. 
4 Zim., P t., 480 Mk. Brombergerstr. 45. 
3 Zim., I .E t., 4 2 0 Mk., Klosterstr. 1.
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Altst. Markt 27. 
Lagerkeller, 400 Mk. Klosterstraße 1.
5 Zim., P t., 400 Mk., Mellienstr. 137. 
5 Zim., P t., 400 Mk., Mellienstr. 137.
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Junkerstr. 7.
4 Zim., P t., 380 Mk. Parkstraße 6. 
4 Zim., 3. Et., 380 Mk. Altst. Markt27.
3 Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberstr. 13/15.
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulstr. 22.
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altst. Markt 27.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedlich- u. 

Albrechtstraßen-Ecke.
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderstr. 2. 
3 Zim.,3. Et., 310Mk. Coppernikusst.9. 
3 Zim., P t., 300 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zim., 1. Et., 300 Mk. Altst. Markt 20. 
Komp. u. 2 Z., Pr., 300 M. Baderstr.4. 
3Zim .,3.Et., 300 Mk. Gerberstr. 13/15.
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderstraße 2. 
2 Zim., 1 .Et., 270 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerstenstr. 6. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderstr. 4. 
2 Zim.. 1. Et., 225 Mk. Marienstr. 13. 
1Zim.,Erdgesch.,210Mk.Jakobsstr.17.
1 Zim., 1. Et., 180M-, Strobandstr.20.
2 Zim., 1. Et., 180 Mk. Parkstraße 6. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandstr. 6.
1 Zim., P t., 150 Mk. Bäckerstr. 33.
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienstr. 88.
1 Zim., 3.Et., 120 Mk. Strobandstr. 6.
2 Zim., P t., 120 Mk., Kasernenstr. 43.
1 Zim., 2. Et., 90 Mk. Altst. Markt 18.
2 m. Zim., 1. Et., 40 Mk. Bachestr. 15. 
2 m. Zim., P t., 36 Mk. Bachestr. 15. 
2 m. Zim., 2. Et., 34 Mk. Bachestr. 15. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m.Zim., I .E t . ,3 0 Mk.Schillerstr.20. 
1m öbl.Z .,P t., 25M . Strobandstr.20. 
1 Flurladen, P t., 20 Mk. Brückenstr. 40. 
1 Comptoir, P t., 20 Mk. Brückenstr. 4. 
1 möbl.Z., 1. Et., 20 Mk. Breitestr. 25. 
1 mbl. Z., 2. Et., 18Mk. Katharinenstr. 7.
1 m. Zim., 1. Er., 15 Mk. Schloßstr. 4.
2 Z., 1. E., 13 Mk. m . Culm. Chaussee 54. 
1 Pferdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall und Remise Schulstr. 21.

1  I Z n - t t s u ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1898 
zu vermieden.

N elke, Coppernikusstr. 22.

I  I i N - t t S U ,
in welchem seit vielen Jahren Getreide- 
und Fourage - Geschäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkstatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermieden. Das Grundstück 
ist auch günstig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark.

_______M it» , Culmerstraße 20, I.
Gut möbl. Zimmer

zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.

Große Bureanriinme
billig zu vermiethen. « » » » o k s l, 
Brombergerstraße 16/18._______

2 möbl. Zimmer
mit Burschengel. zu vermiethen. 

_________ Gerberstraße 18, II.
Ein möblirles Zimmer

mit Kabinet und Burschengelaß zu 
vermiethen. Gerstenstr. 6, Part., links.

W att. Markt 18
eine herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

Wohnungen»
2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub.,

pr. 1. April cr.;
3. Etage, 3 Zimmer, Entree u. Zub.,

pr. 1. April cr.;
1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un- 

möblirt, pr. 1. April cr. zu 
vermiethen.

kdusfd lolinsel,
Wind- und Bäckerstraße-Ecke.

I vollständig renov. Wohnung
von fünf Zimmern nebst Badeein­
richtung, 1. Etage, sofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei ^ckolk I -o o li.
Albrechtstraße Nr. 4

ist eine Wohnung» Part., bestehend, 
aus 4 Zimmern, Badestube u. sonst. 
Räumlichkeiten von sofort oder zum 
1. April zu vermiethen. Nähere Aus­
kunft wird daselbst ertheilt._________

Kchillerstratze.
3. Etage, 4 Zimm., hell. Küche und 

Zubeh., v. 1. April zu verm. Zu erfr. 
Altstadt 27, II bei 8«» ,«« ,« .

Neustii-ter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die Herrschaft!. 

Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

ü». « .» i r s lü l .  Elisabethstr.
Wohnungen im 1. Stock, ü 4 
Zimmer nebst Zubehör, vom 
1. April zu vermiethenGersten- 

straße 6. Zu erfragen Jakobs
2
straße 9, pat. bei 1. Kolsarensül.

GereWr. 1.i
ist eine Balkonwohnung. 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badestube nebst Zu­
behör per sofort oder vom 1. April 
ab für 900 Mark zu vermiethen.

0 » 8 » p « r .

Eine fremidl. Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Zubehör. 
Zu ersr. 3 . S k o ls li i ,  Neust. Markt 24.

von 3 Zimmern zu vermiethen.
Seglerürahe 13.

Neustiidter Markt 9
ist die 2. Etage von sofort oder vom 
1. April zu vermiethen.____________

Brombergerstr. 46
Wohnungen zu vermiethen. Näh.
Brückenstraße 10, Part._________

Einige Mittelwohnungen
an ruhige Einwohner bei

iViltmsnn, Heiligegeistftr. 7/9.

Eine kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
________  Coppernikusstraße 22.

Brückenstr. 6.
Zpeiltzerräume, KagerkeUer so­
wie PferdeftaU billig zu vermiethen.

Täglicher Kalender.

1698.
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Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thor».


